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den 12. Auguſt 1923. 


auf die Strecke nach Neufahrwaſſer. Die ftreifenden Arbeiter 
haben, von ganz vereinzelten Fällen abgeſehen, ſich ruhig 
und beſonnen verhalten. Die Dauer des Streiks iſt 
noch nicht abzuſehen. In der geſtrigen gemeinſamen Ver⸗ 
handlung der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer haben ſich 
die Arbeitgeber bereit erklärt, wertbeſtänd ige Löhne 
zu zahlen, die der Bewegung der Reichsmark anzupaſſen 


Seid einig! 


1. Seid einverſtanden, einträchtig, einverſtanden ſei 
euer Sinn, wie einverſtanden ihren Teil die alten 
Götter nehmen ein. F 


2. Eins das Gebet, und die Verſammlung eins, 
Eins das Gelübd', und euer Sinnen eines: 


Mark n. Dollar am 11. Auguſt 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Die Danziger Börſe iſt heute geſchloſſen. 


Warſchauer Börfe 


gr euch bring’ ich ein und dasſelbe Opfer, 
o gehet ein zu einigen Gedanken! 
3. Seid einig in Entſchlüſſen! ſeid eines Herzens alle! 
Euer Gemüt einmütig ſei, daß ihr ſtark ſeid in 
Einigkeit! 
* (Aus der „Atharwaweda“, dem älteſten 
2 ariſchen Re . von Friedr. 
. ert. 


der Ernſt der Stunde. 


8 Der berühmte Rechtslehrer v. Ihering hat einmal den 
ortſchritt der europäiſchen Kultur an folgendem Beiſpiel 
nachgewieſen: Wenn vor 2000 Jahren ein fremdes Schiff 
— unſeren Küſten ſtrandete, wurde die Beſatzung ermordet 
a 557 das Strandgut unter die Strandbewohner verteilt. 
or 1000 Jahren ließ man den Schiffbrüchigen das nackte 
eben, und nur ihre Habe wurde geraubt. Heute arbeitet 
n faſt allen Ländern ein großzügiger Rettungsdienſt, der 
aun Geſtrandeten nicht nur Gut und Leben läßt. ſondern 
ihnen jede Hilfe angedeihen läßt, die ſie benötigen. 

Der große Mann, der dieſes Beiſpiel gebrauchte, iſt tot 
— begraben. Wie würde er wohl heute über den Kultur⸗ 
ortſchritt der Menſchheit denken, wenn er eine Reiſe durch 
f naligewien macht, oder erfährt, daß in Lodz eine behörd⸗ 
| iche Verordnung den Verkauf von Hundefleiſch regeln Toll 

5 berg. Holowko im „Robotnik“)? Oder man überreicht 
b hm folgende Meldung des WIB.: 
Kr „Aus Bonn wurde diefer 
gen mit ihrem im zarteſten Alter ſtehenden Enkelkindchen 
ausgewieſen. Die Eltern des Säuglings mußten vor 
einigen Wochen das Heim verlaſſen, als das Kind ſchwer 
erkrankt und daher nicht transportfähig war. Auf ein 
Hieeſuch an die franzöſiſche Behörde wurde geſtattet, daß 

das Kind bis zur Geſundung bei der gelähmte Groß⸗ 
mutter zurückbleiben durfte. Nachdem es jetzt geneſen iſt, 
trat der Ausweiſungs befehl für den Säugling erneut 
in Kraft und gleichzeitig wurde auch die greife Frau 
ausgewieſen.“ 
N Wir find außerordentlich weit vorgeſchritten in der euro⸗ 
päiſchen Kultur. So weit, daß es viele Menſchen gibt, die 
das dunkle Mittelalter zurückſehnen oder das noch dunklere 
ö ltertum. Denn was vor uns liegt, ſcheint lauter Finſter⸗ 
nis zu ſein. 5 l 
In dieſer ernſten Stunde, die über Europa laſtet, der 
wir nicht eigenwillig entrinnen können, weil ein höherer 
Wille Anfang und Ende beſchloſſen hat, bleibt uns kein 
anderer Weg übrig als der klare Weg der Pflicht. Wir 
' haben Pflichten gegenüber Familie und Volkstum, Heimat 
und Staat. In dieſem engen und doch fo weiten Kreiſe 
dürfen wir arbeiten und nicht verzweifeln. Die Kultur 
unſerer Zeit iſt mit der Bildung jedes einzelnen Zeit⸗ 
genoſſen eng verknüpft. Gierige Menſchenhände haben fie 
in ſolche Ver kommenheit gebracht, heilige Hände find de 
en. 


rufen, ſie voll kommen zu mach 


Na 
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Die Rede des Finanzminiſters im Senat. 


Finangminifter Linde in Ergänzung feines im Sejm ge 


0 
— 
oe 
= 
”» 
1 
3 
E 
- 
* 
3 
= 
= 
2 
* 
& 
o 
3 
5 
* 
1 
8 
2 
& 
2 
“a 
= 
2 


agen tener bringen warden foll die Sanierung um 
einen mächtigen Schritt weiter bringen. 
6 Die Ergebniſſe der neuen Steuern würden erſt gegen 
unde des laufenden Jahres ſpürbar werden. Das gegen⸗ 
Burtige Jahresquartal hingegen lege dem Staat und den 
5 en die ſchwerſten Sorgen auf, was ſich vor allem in 
er Teuerung bemerkbar macht. Die Regierung verſucht 
gegen die Spekulation anzukämpfen und obwohl die 
1 eckung der Budgetdefizite durch innere oder äußere An⸗ 
kiten nicht gerechtfertigt erſcheint, — das Defizit müßte 
0 gentlich mittels öffenklicher Abgaben wett gemacht wer⸗ 
en — wird die Regierung abermals Hilfe durch eine 
Bere Anleihe in Form Ödprozeniger Schatzſcheine 
‚hen, Die erſte Emiſſion von derartigen Schatzſcheinen 
im Werte von 248 Milliarden Polenmark tft bereits ver⸗ 
RN gaffen. nunmehr wird die Regierung einen Antrag auf eine 
eue Emiſſion im Werte von 1000 Milli⸗ 
arden einbringen. 5 n f 
die In den nächſten Tagen werden die Beſprechungen über 
bie Organifierung des polnischen Gmiffionsinftifuts be- 
Ninnen, fo daß die diesbezüglichen Geſetzentwürſe bereits 
| um Herbſt vor den Sejm kommen 10 


Generafftreit in Danzig? 
Danzig, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ar⸗ 
5 Kiter, welche am 8. Auguſt im Laufe des Tages ihre Ar⸗ 
* itsſtätten verlaſſen hatten, ſind nicht zur Arbeit zu⸗ 
rücgekehrt und verharren noch heute im Ausitand, 
Die Bewegung hat um ſich gegriffen. Geſtern abend wurde 
in einer Verſammlung der Vertrauensleute aller Arbeiter⸗ 
aorganiſationen der Generalſtreik beſchloſfen. Heute ruht der 
Betrieb in vielen und großen Unternehmungen. Der 
ar Eiſenbahnbetrier wird aufrecht erhalten bis 


— , . , ln 
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Tage die greiſe Frau Heff⸗ 


ſind. Sie haben ſi 
Vorſchußzahlun 
gehälter zu leiſten. 
Leitung des Senats 
geſetzt und in ſpäter 
brochen. 


ch ferner bereit erklärt, ausreichende 
gen für Wochenlöhne und Monats⸗ 
Die Verhandlungen, die unter 
ſtattfanden, wurden nachmittags fort⸗ 
Abendſtunde ergebnislos abge⸗ 


Nach einer weiteren Meldung handelt es ſich bei dem 


Streik um eine Überr 
antwortliche El 
beiter gehen dahin, 


löhnen angepaßt 


Ruhe. 


Die 


Berlin, 11. Auguſt. 


Hochbahn wird 

ſtehen. Der Betrieb 
werden. 
Teilſtreiks. Die 
abgeſagt. Die 


Stadtverordnetenverſammlung 


umpelung der Arbeiter durch un ver⸗ 
e mente. Die Forderungen der Ar⸗ 

die Löhne den Frledens⸗ 
werden. In der Stadt herrſcht 


dap 


* 


Lage in Berlin. 
(Eigene Drahtmeldung.) Die 
wieder normal verkehren. Die 


Straßenbahn blieb heute nacht wegen Strommangels 


ſoll heute nacht wieder aufgenommen 


In einzelnen ſtädtiſchen Betrieben lam es zu 


Verfaſſungsſeier im Rathaus wurde 
ſoll die 


Sitzung für kurze Zeit abbrechen und dann wieder auf⸗ 


nehmen. 


„Kurier Bolsti.“ 


Der Warſchauer 


Korreſpondent der „Voſſ. 31g.“ 


ſchreibt aus unſerer Hauptſtadt: 


„Unter den tagtäglichen 
nichts anderes darſtellen, als den getreuen 


die gewöhnlich 
Abklatſch 


der üblichen Aufſätze der 


Außerungen der hieſigen Preſſe, 
Pariſer Hetzpreſſe, fällt 


ein Le tartikel des hieſigen „Kurjer Polski“ auf, der, man 


kann faſt ſagen, den 


Mut hat, die franzöſiſch⸗eng⸗ 


liſch⸗amerikaniſche Politik gegen Deutſch⸗ 
land ſeit dem Verſailler Vertrag einer äußerſt ſchar⸗ 


1019 heißt es wörtlich 


„Wir 


+ 


ſehen alſo, daß Frankreichs und Englands Re⸗ 


präſentanten eine richtige Reparationsſumme nicht feſt⸗ 


geſetzt ha 


ben aus Angſt, von ihren in allen Hoffnungen 


geläuſchten Maſſen ſofort verjagt zu werden, während 


Mi die Korrektur 
Ha alliierten Schulden nicht zugelaſſen hat, aus Angſt 


der inter 
vor einer Reaktion 


Wolle man, 
beſchließen: 


dieſes Fehlers durch die Regelung 
ſeitens ſeiner Wähler.“ 


o heißt es weiter, endlich eine annehmbare 
Rlepdrattonsfrage erreichen, ſo nr man 


vernünftige Regulierung 


arationsfompler, die auf die Budgets der ein 
. intereſſterten Staaten zu übernehmen wären. Das 


erſte ſei 
gefühl nicht 


noch immer 


eine ſtttli 
Reiches. 


ſich f 
obwohl man ſich da 
ſchen Aktionen, o e ee l Sturm an. 
kreichs © an Euro von dem pol⸗ 
Beamte 5 nebenbei und ſehr zart geſtreift wird, darf 
wohl Blatt 


niſchen 
w 


In feinem Leitartikel vom 


„Kurier Polski“ den 


gende Ausführungen: 
m 


aufraffen zu wollen, denn Amerika ei 
22 und England lee ſich in dewlomall⸗ 


e Finger verbrennen 


aber, daß ein polniſches Bl 


hierzulande an hehrer 


i Sine faſt dem Vaterunſer gleichſtellt. überhaupt anzu⸗ 


57 4 


9. Auguſt widmet 5 
Ie 


Tage wurde die Nationalitäten⸗ 


„Im Laufe etzten 
Fase Iiteßer in den Spalten der Regierungspreſſe behandelt. 


Der Publiziſt 
zur Folgerung, 
kein 


daß 
iſt richtig, 


der Gazeta 
Programm 


Wars zaws⸗k a“ dabei 
die Parteien und ſogar rene ſelbſt 
in dieſer Hinſicht hätten. Dieſe Be⸗ 
doch ſcheint es, als ob der Mann der 


„Gaz. Warsz“ etwas ſpät zu dieſer Anſicht gelangt ſei. 


Nach den warmen Worten, die gleich 


die 
ſprache hatten, 


Lage haben wir jedoch nicht geregelt. 
polnische Nation ragen 


über eine 


trat vollkommene Stille ein. 


am Anfang unſere 
polniſchen Bürger anderer Mutter. 


Im Gegenteil. Die 
den ie een n 
des Abwartens, ja der Defen⸗ 


1a i . 
five ein, 13 hätten in Wirklichkeit die Minderheiten zu 


während w 


Polenfeindli 
Weißruſſen. Das 
Daran kann 


us gegenüber gänzlich loval find. 
ae haben die Deutſchen den Wunſch, Teile von 


ir nur darauf achten ſollten, daß man 


Unrecht zufüge. Der Verfaſſer des angeführten 


Im 5 
Polen 


abzutrennen, nicht aufgegeben und mit allen ihren Som⸗ 


pathien hängen 
in Schleſien na 


fie an Berlin. 
hezu 1500 deutſche und 300 polniſch⸗ 


Die Deutſchen beſitzen 


druck kulturellen Fortſchritts ſein, der jetzt 


wurde. 


Die 


— 


1 d. M. zu 0,03'/, p. M. 1 Dollar 240000 p. M. 


dentſche Schulen. Die Ukrainer, die eher für ein Zu⸗ 
ſammenleben mit uns zu haben find, haben prozentuell viel 
weniger Schulen (außer jenen in Oſtgalizien, 400 pol⸗ 
niſch⸗ukrainiſche Schulen), die Anzahl der weißru ie 
hen Schulen iſt verſchwindend klein. Was iſt daraus ei 
ſichtlich? Zuerſt, daß wir dort, wo man uns ſchlägt, nach⸗ 
geben, während im Guten nichts mit uns anzufangen wäre. 
Tatſächlich erſcheint es als ſtrafbarer Mangel an Initiative 
und konſtruktivem Gedanken, wenn man bedenkt, daß im ge⸗ 
wefenen preußiſchen Gebiet, wo 78,6 Prozent der Bevblke⸗ 
rung polniſch iſt, die deutſchen Schulen ein Drittel der dort 
befindlichen Schulen ausmachen. Schließlich, man müſſe 
nicht künstlich die Schwierigkeiten mit den Minderheiten aufs 
türmen. Einer Löfung der „Minderheitenfragen“ ſteht heute 
der Mangel der normalen Autonomiever⸗ 
ordnung im Wege. Hier wäre der Beginn zu machen.“ 


* 


Anmerkung: Man ſieht, auch der „Kurjer Polski“! 
bat ſeine guten und ſchlechten Tage. Geſtern ließ er einen 
verſtändigen Mann, heute einen Toren zu Worte kommen. 
Trotzdem der Artikelſchreiber ſelbſt den Deutſchen ein Zeug⸗ 
nis ihrer vollen Loyalität ausſtellen muß, verdächtigt er Nie 
im gleichen Atemzug des Hochverrats und pflichtet dem 
schlecht unterrichteten Kollegen der „Hazeta Warsz.“ 
bei, der uns Deutſche als Führer einer antiſtaatlichen 
Gruppe im Staate bezeichnet. Hat man uns, den letzten um 
hunderttauſende verringerten Nachkommen jener Deutſchen 
die von polniſchen Königen, Herren und Städten in dieſes 
Land gerufen wurden, hat man uns jemals einen antiſtaat⸗ 
lichen Akt nachgewieſen, hat man uns mehr als verdächtigen 
können? Haben wir die Irredenta proklamiert wie die 
Ukrainer. haben wir ein Gegenſtück zu den oſtgaliziſchen N 
Aufſtänden geliefert? Hat einer der unſeren einen 5 
ſidenten der Republik ermordet? 3 „ 

Mit unſerer Schul not ſollte man keinen Spott 
treiben. Wo ſind denn deutſche Schulen in Polen durch 
„Schlagen“ entſtanden? Sie können ebenſo gut ein Aus⸗'2 
wieder zurück⸗ 
geſchraubt werden ſoll. Daß die ſlawiſchen Minderheiten 
im Oſten noch weniger Schulen haben als wir, bedauern 
wir außerordentlich. Man ſollte uns aber nicht für die 
kulturellen Unterlaſſungsfünden des mit Frankreich ver⸗ 
bündeten Zarismus verantwortlich machen, der durch deutſche 
Siege und deutſches Blut von der polniſchen Erde vertrieben 


Polen und der Katholizismus. 
Wir leſen in der „Rzeczpospolita“! :: 2 
„In keiner geſchichtlichen Periode, wie in der heutigen, 
hat ſich die Intereſſengemeinſchaft Polens und 

des Katholizismus derart bemerkbar gemacht. 
Notwendigkeit, dem Katholizismus in Polen zur voll⸗ 
kommenen Blüte zu verhelfen ſpringt in die Augen. Die 
vergangenen Jahrzehnte polenfeindlichen Vorgehens hängen 
eng zuſammen mit dem Mißgeſchick des Katholizismus in 
Polen. Dem Kampf mit dem Judas Iſchar tote 
dem großen Chriſtusfeind, iſt die tüchtigſte Polis von 
der Welt nicht gewachſen. Mit ihm kann allein die Kire 
Gottes kämpfen. Kein Detektiv, keine Polizei und kein 
Gendarm, nur der göttliche Ernſt der Kirche. Seit ben] 1 
Zeiten des heiligen Petrus hat die römiſche 5 keine ſo 
weittragende Miſſion vor ſich t, al Judas 
Iſchariot zu bekämpfen, der über Europa lauert. 
Polen hatte noch nie ein ſo hehres Ziel, als, mit der Kirche Se 
vereint, das gewaltige Werk des Kampfes mit dem atan 
zu beenden.“ — — ol ER a 
Wir ſind über dieſe Proklamation der . ee ſpolita 
ein wenig überraſcht. In derſelben Zeitung, die ſoptel Haß 
predigt, jollte für Ehriſtus geworben werden. Sein eres 
Gebot lautet: „Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſti⸗ 5 — ur 
dieſem Gebot widerſprochen wird, bereitet man dem Judas 
olen die ten der polniſchen N Wir dürfen 
alſo jetzt erwarten, daß uns wenigſtens die „Rzeczpoſpolita “- 
chriſtlich behandelt. 5 en 8 4 


1 BEN. 


debatte im deutſchen Reichstag. 
f ber die Regierungs- 
2 71 bes ne ebenes Dr. Land kamen folgende 3 


Redner zu Wort: 1 


Dr. Marx, n 
utſche Volkspartei: Dr. Streſeman n, 


großen Opfern bereit, um den Ruin des Landes abzuwehren, 
ſoweit das noch möglich iſt. Ebenſo einhellig wurde betont, 
daß von einer engliſchen Hilfe nichts zu erwarten ſei. Das 
Deutſche Reich ſei völtin auf ſich allein geitellt. 2 

Streſemann führte aus: Von den jetzigen Entſchei⸗ 
dungen des Reichstages hänge das Schi ſal Deutſch⸗ 
lands ab. Der Ruhrkampf könne nicht aufgegeben wer⸗ 
den, denn Kapitulgtion und Chaos ſeien in en 2 
Falle identiſch. Auch über den paſſi⸗ 
ven Widerſtand ſſicherlſch anders, als man es offiziell 


RT: 


Macht. 


Staatsmännern müſſe geſagt werden: Deutſchlands Zuſam⸗ 
menbruch und engliſche Arbeitsloſigkeit ſind identiſch, 
deutſcher Bolſchewismus iſt engliſcher Bol⸗ 
ſchewismus. Wenn Deutſchland ſtirbt, ſtirbt auch 
Europa. Die Kommuniſtiſche Partei werde nie ein poli⸗ 
tiſcher Machtfaktor für Deutſchland ſein, wenn ihr nicht die 
Zerſtörung aller ethiſchen Werte durch die Ver⸗ 
zweiflungsſtimmung zu Hilfe käme. 

Frankreich ſolle ſich durch die Ruhe des Volkes an der 
Ruhr nicht täuſchen laſſen. Es erweckte ſtürmiſchen 
Beifall, als Streſemann ausrief: „Wenn für dieſes 
Reich, das ſeinen Bürgern nichts geben kann, trotzdem 
viele Hunderttauſende von Haus und Hof 
gehen, um die Treue für Deutſchland zu bekunden, 
daun brauchen wir nicht an der Zukunft Deutſchlands zu 
verzweifeln. Frankreich ſoll ſich nicht täuſchen. Es kann 
Deutſchland vielleicht gewaltſam Land entreißen, aber wenn 
Deutſchland auch heruntergekommen in 
deutſcher Mark. fo iſt es doch nicht jo heruntergekommen 
an deutſcher Seele, daß es ſich jemals den Raub des 
Rheinlandes gefallen laſſen würde. g 

Der Sprecher der Sozialdemokraten forderte 
eine Engänzung der Steuervorlagen durch die ſogenannte 
Lohnſummenſteuer von Induſtrie, Handel und Bank⸗ 
weſen und durch eine Roggenſteuer für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Weiter forderte Müller eine neue Markſtützungs⸗ 
aktion und Maßnahmen, daß dieſe Aktion nicht wieder ſabo⸗ 
tiert werde. Auf jeden Fall müßten die Deviſen der In⸗ 
duſtrie herausgeholt und die Einfuhr teilweiſe erdroſſelt 
werden. Ebenſo notwendig ſei eine Anderung des Auto⸗ 
nomiegeſetzes für die Reichsbank. 


Rede des Außenminiſters Roſenberg. 


Nach den Vertretern der Parteien ergriff als letzter 
Redner Reichsaußenminiſter Dr. Roſenberg das Wort 
und führte aus: 

„Die Eigenart der Stunde liegt darin, daß bedeutſame 

die drängendſten Probleme des 


Veröffentlichungen für 
denen wichtige neue Schritte an⸗ 


gr vor der Tür jtehen, 
ſcheinend folgen werden. Wir nähern uns vielleicht einem 


Wendepunkte der europäiſchen Geſchichte. 


Wir wiſſen noch nicht, ob der nächſte Akt des Dramas 
die in einer neuen geiſtigen Idee vereinigten Staaten und 
Völker Europas retten oder die in Zwietracht Vernichteten 
e Regen u 15 a 
Er eht feſt, daß Frankreich bewußt das wirt⸗ 
ein politiſche und ſoziale Chaos in Dentfchland 

erbeiführen will. Als Rumänien 1919 ungariſches 
Staatseigentum angreifen wollte, wurde das durch den 
Oberſten Rat der Entente verhindert. Was da⸗ 
mals ſchwarz interpretiert wurde, wird jetzt weiß inter⸗ 
pretiert, und niemand in der Welt proteſtiert gegen dieſen 
Hohn auf das Rechtsempfinden der Völker. 
Wegen geringfügiger Lieferungsrückſtände iſt die fran⸗ 

ſiſche Ruhrbeſetzung verfügt worden, obwohl Deutſchland 
chon 45 Goldmilliarden an Reparationen geleiſtet hat. Die 
Reparationskommiſſion berechnet eine weſentlich geringere 
Leiſtung, aber gerade in dieſen Tagen veröffentlicht das 
volkswirtſchaftliche Inſtitut in Washington ein Gutachten, 
in dem die deutſche Berechnung als die richti⸗ 
gere gegenüber der der Reparationskommiſſion anerkannt 


wird. 
Deutſchland hat in ſeiner Note vom 2. Mai den 
erſten Schritt zur Verſöhnung getan. Daß ihre 


Form nicht für ihre Aufnahme entſcheigend war, wird da⸗ 
durch bewieſen, daß das Memorandum vom 7. Juni bis 
Beer nach zwei Monaten, noch unbeantwortet ift, (Hört, 


S . Abgeordneter Müller⸗Franken hat 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund 


verlangt. Das Beſtreben, ein Band friedlicher Verſtändi⸗ 
zung um die Völker zu ziehen, begegnet bei uns ungeteilter 
Sympathie. Die Verkörperung, die dieſer Gedanke im 
Völkerbund gefunden hat, können wir aber nicht als 
befriedigend anerkennen. (Zuſtimmung.] Das wird 
niemand überraſchen nach den Erfahrungen, die wir mit 
ihm gemacht haben. Seit der Aera des Völkerbundes wird 
ſchwererer Mißbrauch mit rechtloſer Gewalt ge⸗ 
trieben, als Europa ſeit Jahren aefehen hat. (Sehr wahr.) 
Univerſalität und unbedingtes Vertrauen zu einer un⸗ 
parteiiſchen vom Inland unabhängigen Gerechtig⸗ 
keit find die einzigen ſicheren Grundlagen für einen 
Friedensbund der Völker. Solange dieſe Voraus ſetzungen 
nicht gegeben ſind, wird weder ein wahrer Bund der Völker 
zuſtande kommen, noch ein wahrer Friede in die Welt ein⸗ 
kehren. Trotzdem erklärte ich: Wenn Deutſchland den ihm 
gebührenden Platz im Rate der Völker heute noch nicht ein⸗ 
e hat, ſo iſt nicht Mangel deutſcher Bereitſchaft 
daran ſchuld. Deutſchland iſt bereit, doch die Hin⸗ 
dernſſſe aus dem Wege zu räumen, liegt icht in unſerer 
Aber über eines müſſen wir uns klar ſein: Das 
Weſentliche iſt nicht der Völkerbund, ſondern der Gedanke, 
dem er dient. Wird die innere Verſßhunng der Völker in 


Der Fünfziger. 
Eine un liebenswürdige Geſchichte. 
5 Von Karl Lütge. 


1 (Nacbrud verboten.) 
. Nein, von einem falſchen Fünfziger — gleich, ob 
Pfennig⸗, Mark-, Tauſender⸗ — oder fo, will ich nicht er⸗ 


zählen, auch nicht von irgendwelcher Wechſelei, Verwechſelei 
oder derlei Dingen. Mein „Fünfziger“ handelt von etwas 
ganz anderem. Der Fünfziger iſt 3 Eigentlich 
dreht es ſich um eine ſchöne Frau und eine fatale Miſſion. 
Ein kleiner Schönheitsfehler der Geſchichte iſt, daß ſie 
bis in den Krieg zurückgeht. Aber dafür iſt ſie durchaus 
unblutig. a 
Hans Waltermann, mein Freund, war groß, gut gebaut, 
militärtauglich und im Dienſtgrad von unten herauf Rang⸗ 
nummer eins. Nämlich überhaupt nichts. Böſe Leute 
fagten dafür „Hundsgemeiner“. | 
Er ſaß im Generalkommando und war Hilfsſchreiber 
bei einem alten Militärbeamten. Bei einem Rechnungsrat 
oder Ober⸗Sekretär oder dergleichen. Die Hilfsarbeiter⸗ 
laufbahn war nicht gerade ſchön. Aber ſchließlich war fie 
noch beſſer als das Feld. So hielt er denn auch wacker 
durch. Klagte wohl, murrte, ſchimpfte, wie es alle machen, 
denen es eigentlich gut geht. 

: Am meiſten verdroß ihn an feiner Hilfsarbeiterlauf⸗ 
hn das Laufen, das im Sinne des Wortes gemeint iſt. 
er alte Herr Vorgeſetzte ſparte eg wo er konnte. 
Und er ſparte auch an meinem Freunde Waltermann. Und 
das nicht ſo knapp. 

„Herr Waltermann“, ſagte er täglich, „nicht wahr, Sie 
find To gut und holen die Käſe vom Truppenernährungs⸗ 
amt... Und Sie ſchaffen ſie dann gleich in meine Woh⸗ 
nung. Auf dem Rückweg bringen Sie mir dann zwei 
Zigarren mit.“ Oder: „Meine Frau hat Wäſche. Sie find 
wohl je gut und beſorgen mal einen Weg 

a, ja — mein Freund Waltermann war noch ein biß⸗ 
chen Dienſtmädchen in ſeiner freien Zeit. Zwar ein ver⸗ 
droſſenes, aber doch eins. Wenn man ihm die Fähigkeiten 
zugetraut hätte, würde man ihm auch den Poſten einer 
. im Bedarfsfalle mit anvertraut haben. Aber 

nach ſah er nicht aus. W 


vielleicht noch ferneren Tagen erreicht, fo wird der Bund 
der Völker den Völkerbund faſt entbehrlich machen. Dann 
iſt der Völkerbund aus einem Begriff zur Tatſache gewor⸗ 
den, ſo daß er ſtarrer Formen und ſtrenger Statuten nicht 
mehr bedarf. Solange die Dinge noch nicht ſo weit ſind, 
fragt es ſich nur, ob der Völkerbund die Kraft hat, den 
Weg zu jener Verſöhnung zu bereiten, oder ob Europa 
vorher noch durchneues Leiden und neue Tränen 
ſchreiten muß. 


Pilſudskis Erinnerungen. 


Der „Rote Kurier“ ſchreibt zu den „Erin nerun⸗ 
97 n Pilſudskis“ über Narutowicz folgendes: Marſchall 
ilſudski behandelt die Anſicht, daß nach ſeinem Rücktritt 
der Graf Zamoyski aus Paris als Präſident auserſehen 
war, während Pitſudski für die Kandidatur des gegenwär⸗ 
tigen Präſidenten Wojciechowski eingeſtellt war. 
Marſchall Pitſudski riet offen Narutowiez ab, zu kandi⸗ 
dieren, getragen von der überzeugung, daß die Aufgaben 
des Präſidenten vorwiegend in der Beherrſchung der inneren 
Angelegenheiten Polens beſtehen werden. Hierzu war nach 
der Auffaſſung Pilſudskis Narutowicz nicht vorbereitet, da 
er die Verhältniſſe Polens zu wenig kannte. Marſchall Pils 
ſudski erinnerte gleichzeitig an den Beſuch beim ermordeten 
Präſidenten, unmittelbar nach den Straßenvorgängen wäh⸗ 
rend der Zufahrt zur Vereidigung. Präſident Narutowicz 
ſaß in einem Seſſel und war tief erſchüttert. Er wollte nichts 
reden. Nach einer Weile wies er auf den Revolver, welcher 
auf dem Schreibtiſch lag und ſagte: „Man hat mich gewarnt, 
weshalb ich für alle Fälle die Waffe mitnehmen ſollte. Ich 
habe den Revolver auf dem Tiſche liegen laſſen. Ich will 
mich nicht wehren.“ Nach übernahme der Regierung durch 
den Präftdenten Narutowiez beruhigte er ſich merklich. Der 
Marſchall ſah ihn von da ab nur zweimal. Die erſchütternde 
Nachricht von ſeiner Ermordung erreichte ihn im General⸗ 
ſtabe, als er im hiſtoriſchen Büro arbeitete. 


Republik Polen. 


Aus dem Senat. 


In der geſtrigen Sitzung der Reglementskommiſſion des 
Senats wurde über die durch den Kriegsminiſter ange⸗ 
ſchnittene Frage beraten, ob die Immunität der Abgeord⸗ 
neten und Senatoren ſich auch auf die ſogenannten Ehren⸗ 
gerichte für Offiziere erſtreckt. Der Referent, Se⸗ 
nator Bartoszewicz, ſtützte ſich auf ein Dekret des Staats⸗ 
chefs vom Jahre 1919 und vertrat den Standpunkt, daß die 
Ehrengerichte der Offiziere dieſelben Rechte haben wie alle 
anderen Gerichte. 


Die Kompetenzen der Wojewoden und Staroſten. 


Das Innenminiſterium hat eine Verordnung exlaſſen, 
nach welcher die Wojewoden und Staroſten als obere 
Polizeiorgane und verantwortlich für die Ruhe und Sicher⸗ 
beit in ihrem Bezirk, das Recht haben, pon den Krekskom⸗ 
mandanten die notwendigen Informationen im Vereich 
ihrer Zuſtändigkeit einzufordern. Die Polizeikomman⸗ 
danten haben außerdem die Pflicht, auch aus eigener Ini⸗ 
tiative den Staroſten entſprechende Rapporte zu erjtaiten, 


Beſetzung des Lemberger Erzbiſchofſtuhls. 


Polniſche Blätter melden aus Rom, daß der Papſt zum 
Lemberger Erzbiſchof der römiſch⸗katholiſchen Kirche an 
Stelle des verſtorbenen Erzbiſchofs Bilezewski den 
Weihbiſchof Twardowski auserſehen hat. Die Frage 
der Bildung eines Biſchofsſitzes in Tarnopol wurde eben⸗ 
falls im poſitiven Sinne entſchieden. 


Die Gehälter der polniſchen Beamten in Dauzig. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der Miniſterrat 
beſchloſſen, die Gehälter der polniſchen Beamten 
in Danzig für Juli um 300 Prozent, für Auguſt um 
400 Prozent zu erhöhen. Die Eiſenbahner in Danzig 
der erſten bis zur achten Kategorie erhalten für Juli eine 
Zulage von 300 Prozent, die Kategorien 9 bis 15 eine jviche 
von 280 Prozent, für Auguſt dagegen 380 und 360 Prozent. 


Ein ſtaatlicher Getreidevorrat. 


Dr. Bajda, der außerordentliche Teuerungskom⸗ 
miſſar, hat vom Finanzminiſterium einen größeren 
Kredit für den Ankauf von Getreide zur Bildung eines 
ſtaatlichen Getreidevorrats angefordert. In dieſer Frage 
finden gegenwärtig Verhandlungen ftatt, die der Kommiſſar 
mit dem Landwirtſchaftsminiſterium ſowie mit Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsorganiſationen führt. Der geforderte 
Kredit beträgt etliche 10 Milliarden Mark. 

* 


Geſtern vormittag fand in der Hl. Kreuzkirche in War⸗ 
ſchau ein feierliches Requiem für den verſtorbenen 


Präſidenten Harding ſtatt, an dem der Vertreter des 


Vorgeſetzte waren nie blöde in ſolchen Dingen. Und 
der alte en wußte nicht, warum er eine Aus⸗ 
1 8 b ken, daß mein Freund in 
Veergeſſen habe zu bemerken, 

ſeinem Zivilleben eine ſogenannte „Rolle“ ſpielte. Reicher 
Lebemann, frei, Junggeſelle ... Htelt ſich Diener Teleb 
Luxus jeder Art und ſo weiter 

Leider war der Diener auch eingezogen und im Felde 
als Burſche eines befreundeten Mafors. Sonſt würde mein 
Freund die Dienſtmädchenobliegenheiten dieſem übertragen 
haben und wäre fein heraus geweſen. 

sr Tages hatte der Herr Vorgeſetzte ein ga ec 
geſchenk zu Bekannten beſorgen zu laſſen. Es war Sache 
der gelben, grünen oder roten Eilboten. Aber wozu beſaß 
man denn den Hilfsarbeiter⸗Dienſtmädchen⸗Laufburſchen? 

Alſo wurde Herr Waltermann gebeten, jo aut zu fein... 
Und Soldat Waltermann war ſo gut. Und ging. 

Klingelte an der Flurtür der Familie. Überreichte das 
Geſchenk in Geſtalt eines rieſigen Blumentopfes. Sagte das 
Kompliment, mechaniſch, ohne aufzublicken. 

Erſt als ihm eine Hand entgegengeſtreckt wurde und mit 
der Hand ein Fünfzigpfennigſchein, blickte er verdutzt auf. 
Da hatte er jedoch mit zwangsläufiger Bewegung den Fünf⸗ 
ziger ſchon genommen. 

Faſt entgeiſtert blickte er da erſt die junge Frau an. 
Die war bis geſtern eine junge Dame namens Steinhart 
geweſen und eine gute Bekannte ſeiner Verlobten. Sie 
kannte ihn natürlich auch. Jetzt kannte ſie ihn aber nicht. 
Mit hochmütigem Geſicht ſchloß fie: höchftſelbſt vor der noch 
ganz bedebbert ſtehenden „Ordonnanz“ die Tür 

„Nun war es vorbei mit dem Hilfsarbeiter⸗Dienſi⸗ 
müfekn-Lauſburſchen⸗Gleichmüt. Das hatte ihn aufge⸗ 
* a 

Herr Waltermann ward jetzt ungefällig, undankbar und 
anmaßend. Er wollte nichts mehr wiſſen von Käſebeſorgun⸗ 
gen, Zwei⸗Zigarrenholen, Wäſcheleinenziehen und meiteren 
bisher — ach — ſo gern und freundlich verrichteten kleinen 
ee 1 

nes Tages ſagte mir mein Freund Waltermann dann 
ſtrahlend, daß er aus dem Generalkommando binausgeflogen 
ſei und wohl bald ins Feld ziehen werde. 

Ich tröſtete ihn und ſprach ermunternde Worte, ſagte, 
wie ſchön es manchmal lde ſei. Aber er wollte gar 
nichts hören. Er wollte wirklich ins Feld! 


* 


Miniſterpräſidenten, der Außenminiſter, der amerikaniſche 


3 


y 
Geſandte, das Warſchauer diplomatiſche Korps und die Ver? 
treter der polniſchen Behörden und Vereinigungen 


nahmen. 


Nach dem Pariſer „Matin“ ſoll man 


Aus anderen Ländern. 
Neue Konferenz der Kleinen Entente? 


teil 


in politiſchen 


Kreiſen Belgrads der Reife Paſitſchs und Nin⸗ 


tſchitſchs nach Paris, die 


nach 


einigen Zeitungen 


ſchon am Montag ſtattfinden ſoll, große Bedeutung beilegen. 


Die 


beiden Staatsmänner 


ſollen 


mit der Regi 


erung 


Frankreichs über die Reparationsfrage und über 


die P 
in Beſpre 
in Mar 


robleme Mitteleuropas und des Balkans 


chungen eintreten. Nach ihrer Rückkehr würde 


ienbad eine neue 


Konferenz 


Kleinen Entente zuſammentreten. 


folgende Nachricht: 
haben den Antrag Strasburgers über die 


Litauen zur Rigaer Konferenz. 


Die halbamtliche Kownoer Zeitung „Ejdas“ 
Die Delegierten der baltiſchen Sieg 
9 


bringt 


mäßige Geſtaltung der Anſichten über die Frage des Ver 
hältniſſes zu Sowjetrußland, Memel und der Annahme der 


Kandidatur 


des polniſchen Ver 


treters beim 


Völker⸗ 


bund Skirmunt, als Delegierten der baltiſchen Staaten 


abgeleh 


n t. 


Angenommen wurde der Standpunkt, der 


einer jeden der baltiſchen Regierungen in der Frage 9 
lt fes zu Sowfjetrußland freie Han 
apt. N 


Balkan⸗Verlobung. 


Wie Reuter meldet, hat ſich 


von Ser 


ſeiner Gemahlin Helena Wladimirowna, 


bien mit der griechiſ 


rinz Paul Karagiorgſevie 


en Prinzeſſin Sion 
der Tochter des Prinzen Nikolaus von Griechenland un 


verlobt. 


Prin⸗ 


zeſſion Olga wurde am 29. Mai 1902 in Tatri bei Athen ge⸗ 


boren, iſt demnach 20 Jahre alt. 


Der Vater der Braut, 


Prinz Nikolaus, iſt der jüngere Bruder des verſtorbenen 
Königs Konſtantin von Griechenland, alſo ein Onkel de 


jetzigen Königs Georg II. 


Die Mutter der Braut iſt eine 


Tochter des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch, eineh 
Onkels des Zaren Nikolaus IL und die Schweſter de 


jetzigen 


ruſſiſchen 


Thronprätendenten 
Großfürſten Kyrill Wladimirowitſch. Der Bräuti⸗ 


gam, Prinz Paul von Serbien, iſt der Sohn des Prinzen 
Arſen Karagjorgjevie und wurde 
Petersburg geboren. 


Das Memel⸗Statut. 3 
Der Botſchafterrat hat der litauiſchen Her 


glerung den Text des durch ihn bearbeiteten Statuts für 
mit dem gleichzeitigen Erſuchen, 


Memel überſandt, 5 148 
innerhalb eines Monats zu erklären, ob die 


am 15. April 1893 in 


litauiſche Regierung bereit ſei, das Statut zu unterzeichnen. 


Die iriſche Freiſtaat⸗ Regierung 


getreten. Einzelheiten fehlen noch. 5 


iſt zurück 


— Enkelin geheiratet, die ihm übrigens ſchon vorher 
Kinder geboren hatte. 


Kleine Rundſchau. 


* Denkwürdige Frauenſchickſale. Vor kurzem las man! 
Die Witwe Garibaldis iſt in Caprera geſtorben. Diez 
traute feinen Augen nicht: Die Witwe Gar baldis, Giuſepp 
Garibaldis, der ſchon vor mehr als 40 Jahren in Bode 
Alter zur großen Armee eingerückt iſt? Und dennoch 1 4 
richtig. Garibaldi hatte zwei Jahre vor ſeinem Tode, hi N 
72jähriger Greis, in dritter Ehe die 21jährige Amme ſeine y 


Nunmehr iſt auch fie, hochbet 


t, we 
ag 92 


zwei 


0 


ſtorben. So hat die Witwe des revolutionären Helden der 
italieniſchen Freiheitskriege noch die Erfüllung ſeiner kühn⸗ | 
ſten Träume erlebt. 63 Jahre find verfloſſen, ſeit Garibald 
auf eigene Fauſt zuerſt in Sizilien, dann auf dem Feſtland, f 
den Kampf gegen die Bourbonen in Neapel aufnahm un 
ſchließlich vereinigt mit den Truppen Viktor Emanuels II. 


dem 


Königreich Neapel den Todesſtoß verſetzte. 


Jahren gehört das Königreich Neapel der Geſchicht 
Nur wenige aber wiſſen, daß die letzte Königin von 
Neapel, die „Heldin von Gaeta“, noch heute unter den 


Spaziergängen begegnen. 


Da kam das Ende Weltkrieges, un 
2 die ſich Woh 


Trinkgeld blieb es aber trotzdem! Ein 


nicht vergeſſen, den rie tes 


bei 


Seit 63 
e an. 


Lebenden weilt. Sie lebt in München, ihrer Vaterſtadt, 
und täglich kann man der 82jährigen Fürſtin 


ihren 


18 


ben! 


err Walter⸗ 
denen Zivil- 


Er 


Wohl hatte er 


reppe zerriſſen. Ein 


angenommenes „+ 


Die Dame tat, als wiſſe ſie nichts von dieſem ſchmach⸗ 


vollen Fü 


nfsiger, 


Und das wurmte Herrn Waltermann 


noch mehr. So wurde er den Groll über jene ſchmachvolle 
Miſſion nicht los. 
Einem Herrn der feinften Geſeuſchaft — einen Fünf, 


iger als Trinkgeld ... bloß des ä 
* iſt ſüß! Es fügte ſich 1 


Rache 
die Dame 
beirufen d 
lohten e 


legen⸗hochmütigem Geſicht der 
1 50 15 Eine 5 


in die 
Scheidemu 
Es en 


gelacht. 


erledigt. Und er ward den 


Herrn 


nze heut 


en aufhaltenden 


rlichen Rockes wegen 
an dieſem Abend, daß 
Waltermann eine Gefälligkeit durch Her⸗ 
er ſich bei den übrigen Dam 
rwies. Da drückte Herr Waltermann mit über⸗ 
Dame einen Fünftauſender 
n Fünftaufendmarkſchein, die geringſte 


Ver⸗ 


1 
tſtand natürlich ein Hallo. Waltermann und die 
Dame wurden umringt. Man fragte, war erregt, betreten. 
Waltermann mußte erklären. Er wurde einſtweilen aus⸗ 


Dann ward man kühl und ſchnitt ihn. Er war 
„Fünfziger“ nicht mehr los + * 


Wa rum ritt ihn der Teufel, daß er ſich an einer ſchönen 


Frau rächte? Das iſt immer 
Auf 2 * Militarismus iſt 


falls von 


nd an noch weit ſchlech 


fährlich! ’ 
Sirefior Waltermann jede 


ter zu ſprechen. 


Aus Stadt und Land. 


Be Nachdruck fämtlier Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg. 11. Auguſt. 
Die Verkäufe ſtädtiſcher Grundſtücke. 


Man ſchreibt uns: 
dera“ 4, ihrer kritiſchen Finanzlage bat die Stadt Brom⸗ 
perf ſeit einiger Zeit dazu gegriffen, ſich dadurch Geld zu 
iufehaffen, daß ſtädtiſches Grundeigentum verkauft wird. 
1 geregelten Wirtſchaftsführung widerſpricht das durch⸗ 
ad da Gelder aus dem Verkauf von ſtädtiſchem Eigentum 
dür zur Deckung außerordentlicher, nicht aber laufender Ve⸗ 
Unifie verwendet werden dürfen. 

51 Benn es aber geſchieht, ſo muß verlangt werden, daß 
bei ntereſſen der Stadt und die geſetzlichen Vorſchriften 
Stad, gewahrt werden. Maßgebend hierfür iſt § 51 der 
Städteordnung. Danach darf ſtädtiſches Grundeigentum 
Er im Wege des Ausgebots, d. h. ſechs Wochen nach er⸗ 
Aazter Anzeige in den Zeitungen in gerichtlichem oder nota⸗ 
ge em Termin verkauft werden. Ohne Beachtung dieſer 
leslichen Zwangsvorſchrift wird hier aber Stadtbeſitz ein⸗ 
40 freihändig verkauft. Eine Genehmigung ſolcher Ver⸗ 
ku durch die Aufſichtsbehörde würde unwirkſam, und eine 
em erfolgende Eintragung der Eigentumsänderung 
Grundbuch dürfte mindeſtens anfechtbar ſein. 

Gru Dieser Umſtand dürfte allerdings bei dem letzten 
f undſtücksverkauf, dem Verkauf des Geländes des jtädti. 
An en Kranken hauſes, für die Stadt ein Glück ſein 
3 fie vor großem Schaden bewahren. Wie bekannt, ift 
— Gelände, das an die „Zaktady graficzne“ verkauft wor⸗ 
11 iſt altes Kloſtergut und wird als ſolches von den 
nun gli Gen Behörden zurückverlangt. Wenn 
ri die Stadt das Grundſtück trotzdem verkauft hat, fo darf 
* ein glücklicher Zufall anzuſehen ſein, wenn dieſer Ver⸗ 
x anfechtbar iſt und die Stadt dadurch vor etwaigen 

drohenden großen Regreſſen bewahrt wird.“ 


Muſterungen und Kontrollverſammlungen 
der Jahrgänge 1883 bis 1899. j 


Br Geſtern find an den Anſchlagſäulen unſerer Stadt 
5 kate mit der amtlichen Bekanntmachung der Nach⸗ 
zunſterang der Jahrgänge 1883 bis 1901 und der Ergän- 
ö ngs⸗Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1883 bis 1899 
Sm ſchlagen worden. Gleichzeitig hat die Stadtverwal⸗ 
fang die Termine für die Muſterung und Kontrollver⸗ 
ämmlungen bekanntgegeben. . 
i Ele Zur Muſterung haben ſich alle die Perſonen zu ftellen, 
Ln noch überhaupt nicht gedient haben ſowie diejenigen, 
741 Ihe bei der Frühjahrsmuſterung in dieſem Jahre den 
7 ktaategorten B und D (zeitweilig zurückgeſtellt und dienſtun⸗ 
ö .. zugeteilt wurden. Zu den Zuſatzkontrollverſamm⸗ 
tenden haben diejenigen zu erſcheinen, de bei dem Haupt- 
n. der für dieſe Verſammlung im Frühlahr feſtgeſetzt 
bar, ſich nicht zur Kontrollverſammlung geſtellt haben. 
175 Es haben ſich im Schützenhauſe, Thornerſtr. (Torunska) 
zie zur Muſterung zu ſtellen: am Donnerstag, 16. d. M., 
= € Jahrgänge 1883 und 1884, am Freitag, den 17., der Jahr⸗ 
| gang 1885 am Sonnabend, den 18., die Jahrgänge 1886 und 
ig enstag, den 21., die Jahrgänge 1890 und 1891, am Mitt⸗ 
5 dend: den 22., die Jahrgänge 1892 und 1893, am Donnerstag, 
die 28, die Jahrgänge 1804 und 1805, am Freitag, den 24. 
. Jahrgänge 1896 und 1897 und am Sonnabend, den 25., 
die Jahrgänge 1898 und 1899. 
1001 der Muſterungstermin für die Jahrgänge 1900 und 
iſt nicht bekanntoegeben. e 
am dur Kontrollverſammlung haben ſich zu ſtellen: 
Fre Donnerstag, den 16, die Jahrgänge 1883 bis 1890, am 
je ettag, den 17., de Jahrgänge 18911898, am Sonnabend, 
Fat 18,, die Jahrgänge 1894—1896, am Montag, den 20., der 
ann 1897 und am Dienstag, den 21., die Jahrgänge 


% 


1 


da d Beſtimmung über die Danina. Der Beſchluß über die 
2 nina für das Jahr 1823 lautet folgendermaßen: Als 
0 b rſchuß müſſen in der Zeit vom 10. November bis 
1 * Dezember ohne beſondere Mitteilung diejenigen Steuer⸗ 
nabler die von 150 000 bis 600000 Mark fährliche Grund 
en Gebäudeſteuern zahlen, die einfache Steuerquote 
N trichten. die auf das erſte Halbjahr 1923 fällt, diejenigen, 
S von 600000 M. bis zu 1 Million zahlen, die zweifache 
\ te, Diejenigen, die mehr als 1 Million M. zahlen, ent⸗ 
ten die dreifache Quote. Von den Zahlern der Ge⸗ 
fen rbeſteuer haben die zweifache Vollquote der Gewerbe, 
Der. die auf das erſte Halbjahr 1923 entfällt, die der In⸗ 
\ ſtrieunternehmungen der erſten ſechs Kategorien und der 
5 audelsunternehmen der erſten beiden Kategorien, ſowie 
r ſelbſtändigen freien Berufe zu zahlen. Die einſache 
1 1 quote wird von Induſtrieunternehmern der 7. Kategorie 
8 d Handelsunternehmern der 9. Kategorie eingezogen. — 
mucließtlich iſt die ſechsfache Jahresquote der Umſaßſteuer 
Stezablen, 


re 


die für das Jahr 1923 auf die Zahler dieſer 
uer 6 Teile der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
a A ‘ 


ſchaft entf 
Mi J. Die neue Spiritusſteuer. Auf Verordnung des 
aitniſterrates vom 26. Juli 1923, am 10. Auguſt 1923 er⸗ 
en en, wird die Verbrauchsſteuer für einen Liter 100prozen⸗ 
| En Spiritus, der in landwirtſchaftlichen Brennereten her⸗ 
Belt iſt. von 20000 auf 35000 M., bei in induſtriellen 
| erhötereten hergeſtelltem Spiritus von 20 800 auf 35500 M. 
=. öht. Die Vorſchriften für die Anmeldung von Spiritus: 
» täten haben wir bereits in unſerer Nummer 177 vom 
ku uguft veröffentlicht. Die Nachverſtener una bes 
einet für einen Liter 100prozentigen Spiritus 15 000 M. für 
| dum Liter Fertigfabrikate (Liköre uſw.) 6000 M. Nicht⸗ 
eldung von Vorräten wird beſtraſt. 
0 15 Tabakpreiserhöhung und Zuſatzbanderole. Die 
dier oßpolniſche Finanzkammer gibt bekannt, daß 


den verbreitete Meinung, die Tabakskaufleute dürften von 


wer Konſumenten nur dann einen höheren Preis verlangen, 
nan die Ware eine Zuſatzbanderole hat irrig iſt. Die 
manzlammer fordere bei der Preiserhöhug nicht, daß die 


werpackungen mit Monopol ⸗Zuſatzbanderolen verſehen 
erden. f 


ER Miſſionsfeſt. Am vergangenen Sonntag feierte die 

Mi Dmberger evangeliſche 

Pialtonsfeſt, zum erſten Male wieder feit 10 Jahren, wie 

beer Dr. Mühlmann in ſeiner Ansprache am Nachmittage 
Salton nicht eingeſchlafen, 
N mmelruf für dieſes Werk ſeit Jahren nicht ergangen. 
M. Vormittag predigten: in der Paulskirche Pfarrer 
Ehrih ler, in der Pfarrkirche Pfarrer Loida und in der 
90 ftustirche Pfarrer Toepper, und hielten dann Kinder⸗ 
5 ltesdienſt. Am Nachmittag erzählte in der gut beſuchten 
ſenſammlung im Gemeindehaus Pfarrer Toepper von 
C nen Erfahrungen in zwölfjähriger Miſſionsarbeit in 
or na und Pfarrer Mahler bot zu ſeinem Vortrage eine 
Gare Anzahl von Sachen aus China zur Anſicht, Kleider, 
wu Haushaltungsgegenſtände u. dgl. Diele Beier 
Lerde verſchönt durch Geſänge des Frl. Froſt und Frl. 


wandowski ſowie des Chors der Chriſtus⸗ und 


Pfarrki des rug insgeſamt 
621802 DR Sammlung Tages betrug insgeſamt 


3 am Montag, den 20., die Jahrgänge 1888 und 1889, am 


Gemeinde ihr 
wohl an Unternehmungsgeiſt un 


lente. War auch die Liebe und Arbeit für die Heiden⸗ 
ſo war doch ein allgemeiner 


§ Rettungsmedaillen. Nach Meldung polniſcher Blätter 
ſollen in kürzeſter Zeit in Polen Rettungsmedaillen ein⸗ 
geführt werden. — In Preußen, wo die Rettungsmedaillen 
ſchon ſeit langer Zeit beſtehen, werden ſie bekanntlich an 
ſolche Perſonen verliehen, die ein Menſchenleben vom Tode 
gerettet haben unter nachweislicher eigener Lebensgefahr. 

§ Ein Pferdemarkt findet am 14. Auguſt in Mogilno 
ſtatt. Wegen der dort herrſchenden Viehſeuche iſt es nicht 
geſtattet, Hornvieh auf den Markt zu bringen. 

§Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war beſonders gut mit 
Marktwaren aller Art, auch mit Butter, beſchickt. Die 
Preiſe haben ſich gegen den letzten Wochenmarkt nicht 
weſentlich verändert. Butter koſtete ßeute 30000 Mark, eine 
Mandel Eier 20 000 bis 22000 Mark. Das Angebot in Ge⸗ 
müſe war überaus ſtark. Weißkohl koſtete das Pfund 2500, 
Rotkohl 4000-5000, Kohlrabi das Bund 2000 — 2500, Blumen⸗ 
kohl der Kopf 6000 —16 000, Schoten das Pfund 4000, grüne 
Bohnen 3000-4000, Zwiebeln 3000, Mohrrüben 1500, Rha⸗ 
barber 400-600, Tomaten 24000, Gurken 8000.10 000 M. 
Auch Obſt wurde heute in bedeutend größeren Mengen als 
ſonſt angeboten. Süßkirſchen koſteten 6000-7000, ſaure 
5000, Johannisbeeren 2500, Stachelbeeren 4000, Birnen 
5000, Apfel 4000, Walderdbeeren 20000 das Liter, Preißel⸗ 
beeren 7000, Blaubeeren 2500 M. Ein Pfund junge Kar⸗ 
toffeln koſtete 1000, eine Metze Rehfüßſchen 5000 M. Der 
Geflügelmarkt, der ſonſt immer nur mäßig beſchickt iſt. war 
heute ſehr belebt. Die Preiſe waren, je nach der Größe der 
Tiere, fehr verſchieden. Enten koſteten etwa -70 000-90 000 
M. das Stück, Hühner 20 000-50 000 M. 

8 Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag wurde in der 
Bedürfnisanſtalt in der Kaiſerſtraße (Bernardynska) ein 
gewiſſer Stanislaus Wiſinski dabei betroffen, als er, an⸗ 
ſcheinend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure zu ſich 
nahm. Er brach zufammen und wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Die Be⸗ 
weagründe zu der Tat find unbekannt, da W. noch nicht ver⸗ 
nehmuncsfähia iſt. 

§ Taſchendiebſtahl in der Kleinbahn. In der Brom- 
berger Kreisbahn wurde geſtern einem Herrn Krüger aus 
Schleuſenau (Okole) eine ſilberne Taſchenuhr mit 
goldener Kette im Geſamtwerte von 5 Millionen Mark 
geſtohlen. 

Diebſtäßle. Dem Kaufmann Stefan Fechner, 
Brückenſtraße (Moſtowa) 5 wurde geſtern aus ſeinem Laden 
ein Anzug im Werte von 2 Millionen Mark geſtohlen. — 
Ferner entwendeten Diebe der Frau Lina Gappe, Her⸗ 
mann⸗Frankeſtraße. Wäſche im Werte von 3 Millionen 
Mark. — Ein 3½ Meter langes Bleirohr mit Meſſinahahn 
im Werte von 3 Millionen wurde einem Herrn Roman 
Brzoſowski, Johannisſtraße (Sw. Janska) 10, geſtohlen. 

S Feſtgenommen wurden geſtern acht Perſonen, fünf 
Sittendirnen, zwei Betrunkene und ein Dieb. 

= 


Vereine, Beranttallungen ic. 


— Loge Janus. Dienstag, den 14. Auguſt, abends 8 Uhr, 
Verſammlung II. 8051 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 15. Auguſt. 
vorm. 10 Uhr, bei Kleinert. Vollzähliges Erſcheinen 
dringend erforderlich! Vortrag Prof. Koenig: „Der 
Staat als biologiſche Lebensgemeinſchaft.“ (7998 
Verein Freundinnen junger Mädchen. Die monatlichen 
Kaffeekränzchen fallen vorläufig aus. (8846 
* * * 


dr. Gr. Neudorf (Nowawies Wielka), 10. Auguſt. Am 
vergangenen Sonntag fand im Kramerſchen Saale hier ein 
Sommerfeſt der Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden von Gr. Neudorf ſtatt. Das Nachmittags⸗ 
konzert im Garten hätte ja beſſer beſucht ſein können, aber 
der Regen und die kühle Witterung hatten viele ferngehalten. 
Als aber abends die elektriſchen Lampen im Garten auf⸗ 
flammten (Herr Sonnenberg hatte eigens zu dieſer Veran⸗ 
ſtaltung von ſeinem Sägewerk aus elektriſche Lichtleitung 


nach dem Garten legen laſſen), entwickelte ſich ein buntes 
Leben und Treiben, und in Eintracht vergnügten ſich die 


Teilnehmer ohne Unterſchied der Nationalität. Die Haupt⸗ 
anziehungskraft übte auf die Jugend das um 10 Uhr abge⸗ 
brannte ſchöne Feuerwerk; denn die meiſten Kinder ſahen 
ſo etwas dum erſten Male, da ſeit 1914 hier kein Feuerwerk 
abgebrannt worden iſt. Später wurde bis zum Morgen im 
Saale dem Tanze gehuldigt. Dem Vernehmen nach wollen 
in nächſter Zeit die drei Sägewerke für ihre Arbeiter ein 
Vergnügen veranſtalten. 5 Rath 
* Poſen (Poznan), 10. Auguſt. Seit Montag haben ſich 
11 Fälle von Ruhrerkrankungen ereignet. Und 
zwar wurden 5 Perſonen aus dem ſtädtiſchen Hoſpital in 
der ul. Grobla und eine Frau, welche in dem Aſyl für Ob⸗ 
dachloſe erkrankte, in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. — 
Für das drei Pfund wiegende Brot werden ganz ver⸗ 
ſchiedene Preiſe gezahlt. So gibt die hieſige Zgoda 
ein 3⸗Pfund⸗Brot für 7450 Mark ab, jedoch nur an ihre 
Genoſſen, während ſich unſere Bäcker hierfür 9000 Mark und 
darüber zahlen laſſen. Dazu bemerken die „Poſ. N. N.“: 
„Daß die Bäcker bei dieſen Preiſen anſtändig verdienen 
müſſen, geht daraus hervor, daß die „Zgoda“ keine eigene 
Brotfabrik beſitzt, ſondern das Brot erſt von Backwaren⸗ 
fabritanten bezieht. — Die ſeit Jahrzehnten hier beſtehende 
Buchhandlung von Ed. Bote & G. Bock, die nach 
der Kriegszeit Herr Görski angekauft hat, 
gangen. a 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Entwickelung der polniſchen Maſchinen⸗ und Metall- 
indnftrie iſt durch den Verlauf der Kriegsjahre außerordentlich ge⸗ 
Kuta worden. Zurzeit befinden ſich noch kaum 50 Prozent der 

nlagen aus der Bortelendgelt im Betriebe. Zu Anfang dieſes 
Jahres wurde die Zahl der in dleſem Induſtriezweig beſchäftigten 
Arbeiter mit 55 000 angegeben. Sie dürfte bis heute nicht weſent⸗ 
lich gewachſen ſein, da die polniſche Metallinduſtrie durch die all⸗ 
gemeine eig tus te a un 

einen Mangel an | elde 

9 allgem 8 ee für Sitfsmafüinen und n 
beſtehen 126 mit 6500 Arbeitern. 0 t die Zahl der 
Metallfabriken, die im ganzen 13 000 Arbeiter befhäfiigen Die 
landwirtſchaftlichen Maſchinenfabriken können quantitativ den Be⸗ 


and bezogen werden mußten, hat es ſo⸗ 


aber immer 
ft aber nicht ausgeſchloſſen, daß in nachled 


ckelt iſt die Emailleinduſtrie, die hauptſächti 
S ſgotomolfvfabriken beſitzt Polen fetzt 9 Be 
fabrifen 5, die aber 175 nicht in allen Abteilungen vollkommen 
ausgebaut ſind und auf der Höhe der vorgeſehenen Leiſtungsfähig⸗ 
keit angelangt ſind. 
Geldmarkt. 
Infolge des Streikes in Danzig find N Haudelsberichte 


t lieben. Die Danziger und die dentſchen Bö 
ente sel keen 2. es werben keinerlei Abſchlüſſe in Desen 
getätigt. 


iſt einge⸗ 


jelainia/ninin/nininlalainininininin]n 


Warſchauer Börſe vom 10. Auguſt. Schecks und Umfätze: 
Belgien 10 950, Danzig 0,06—0,05, Berlin 0,06—0,05, London 
1 250 000—1 175 000, Neuyork 245 000—242 500, Paris 13 950—13 800, 
Prag 7195, Wien (für 100 Kronen) 348, Schweiz 44 500, Italien 
10 500. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Ver⸗ 
einigten Staaten 245 000—242 500, engliſches Pfund 1200 000, 
deutſche Mark 0,06—0,05. 


Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark g, 
eine Goldmark 53400, eine Silbermark 22 400, 1 Dollar, große 
Scheine 239 000, kleine 236 000, 1 franz. Frank 13 900, 1 Pfund 
Sterling 1120000, 1 Schweizer Frank 44 600, 1 Ztoty 35 000. 


Produktenmarkt. 


Naphtha⸗ und Slpreiſe in Poſen am 8. Auguſt. Preiſe für 
100 Kg. in Fäſſern, in Zlotys gerechnet: Naphtha 20 Zloty, Benzin 
0721/30 — 58, 0741/50 — 50, 0751/60 — 43,80, 0761/70 — 35, 0771/80 
— 25, Zylinderöl 23% — 30, paraffiniertes 50/52 — 45, Gasöl 12, 
raffiniertes Ol (68/20) 15, raffiniertes Ol (10—12/20) 16,60, 
(3—835/50) 23,50, (4—4,5/50) 28, (5—5,5/50) 92, (7—8/50) 36. 

9 5 für künſtlichen Dünger in Lemberg am 9. Auguſt für 
die Zeit vom 5. bis 15. dieſes Monats ſe 100 Kg. in Tauſenden 
loko Station Kalusz: Kainit 3500, Pottaſcheſalz 20proz. 6860, 
21proz. — 7208, 22proz. — 7346, 23proz. — 7889, 24proz. — 8282, 
25proz. — 8575, 26proz. — 8918, 27proz. — 9261, 28proz. — 9604, 
29proz. — 9947, 30proz. — 10 290, 31 proz. — 10 633, 32proz. — 10 076, 
3gproz. — 11819, g4proz. — 11 662, 35proz. — 12 005. 


Kohlenpreiſe in Sosnowice am 8. Auguſt. Es wurden gezahlt 
in tauſend Mark für eine Tonne: Würfelkohle 1. Gattung A und B 
650, 2. Gattung 630, Nußkohle 1. Gattung 600, 2. Gattung 560, 
3. Gattung 420, Grießkohle 400, Staubkohle mit Grießkohle 250, 
ohne Grießkohle 200, gemiſchte Kohle 1. Gattung 430, 2. Gattung 
360, 3. Gattung 300, unſortierte Kohle 460. Bei den Preifen find 


Roggen neu 320000 —350 000 M., N 
Braugerſte alt 250 000 — 280 000 M. bis 
660000 M. (inkl. Säcke), Hafer alt 530 000— 570000 M., Weizenkleie 
170000 M., Roggentleie 170000 M., Raps 900 000—1 000 000 M., 
Odermennig 800 000—900 000 M. 

Tendenz: ruhig, — Bemerkungen: Das Angebot in Roggen 
erheblicher, in Mehl bisher ungenügend. Dieſe Notierungen geben 
die in Poſen gezahlten Preiſe an. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthofbericht vom 11. Auguſt. Gef m 
wurden am 8. Auguſt: 16 Stück Rindvieh, 18 Kälber, 75 Schweine, 
28 Schafe, 2 Ziegen, — Pferd: am 9. Auguſt: 21 Stück Rindvieh, 
13 Kälber 69 Schweine, 65 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd; am 10. Aug.: 
2 Pied Rindvieh, 45 Kälber, 86 Schweine, 64 Schafe, 2 Ziegen, 
erde. 
Es wurden den 10. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: 


Schweinefleiſch: 
1. Kl. 11 as M. I. Kl. 22 000— 23 500 


M. 
II. „ 18 000 —20 000 M. 


II. „ 8500—1 M. 8 

III. „ 5000 M. III. „ 14000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 

I. Kl. 18 000—19 000 M. 1, Kl. 14 000 —17 500 M. 

I. „ 13000 — 14 000 M. II. „ 12 00013 000 M. 

III. „ 12000 M. III. „ — M. 


Voſener Viehmarkt vom 8. Auguſt. bene Gewähr). Es 


chafe: ; 2 
— bis —— M. — Schweine: 1. Sorte 3 200 000—3 400 000 M., 
2. Sorte 2700 0002 800 000 M., 3. Sorte 2 100 000 —2 300 000 M. 

„Der Auftrieb betrug: 9 Ochſen, 22 Bullen, 64 Kühe, 162 
Kälber, 250 Schweine, 307 Ferkel, das Paar 630 000 —880 000 M., 
39 Schafe, 30 Ziegen. — Tendenz: ruhig. Der auf Mittwoch, den 
15. d. M., entfallende Markt iſt infolge des Feiertags auf den 
14. d. M. verlegt. 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Auguſt bei 
Torun (Thorn) 0,34. Fordon + 0,21; Cheimno (Culm) + 0,18, 
Grudziadz (Graudenz) + 0.26, Kurzebrack ＋ 2,63, Piedel —,—, 
Tezew (Dirſchou) +0,04, Einlage +2,30, Schiewenhorſt +2,63 Meter, 
2 am 9. Aug. +0,91 Meter. Krakow am 9. Aug. — 2, 

eter. Warszawa am 9. Aug. + 1,08 Meter. Plock am 8. Aug. 
r. 


— 0,65 Meter. 


Bank M, Stadihagen Tow. Ae. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. zus 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


An- und Ver- 


Kir Son Fremden Valuten 


Ausländischen Ueberweisungen. 


E XPORTBANH SIE 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, ; 


| Devisen 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom. -Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. Ter 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Gotthold Starke; verantwortlich für 
nhalt: Johannes Kruſe: 
Przyg o AH Drud und 
„ ſämtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 
den geſamten redaktionellen 
für Anzeigen und Reklamen: 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 
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„Danziger Steie Breile 
Einzige Danziger Morgen-Zeitung. 
Eigener Börlen : Funfvienft. 
Bezugspreis 20000 Mk. monatlich. 


Die „Freie Preſſe“ ift am Erſcheinungstage ſchon 
um 8 Uhr morgens überall erhältlich. 


u 


Generalvertrieb für Bromberg: 7990 


C. V. B. „Expreß“, Jagiellonska 70. 
Hανανναννανναναν“j)J)ðmαννιν iνανj&eſticicicici 
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1. Hempler :: 


Bydgoszez, Dworcowa 77 e Bahnhofstraße 77 1 
fabriziert 4 


Kutschwagen : Arbeitswagen | 


ferner als Spezialität 


_ Kutschwagen- Kasten — Räder — Arbeitswagen- Itergestele 


„%%% 


%% 0. 


. i Fürſchner⸗ Beihä ift er 


Grodztwo 30 x N II I 
a >92 
25 > 2 


S. Blausztein 


1 ö beſitzt große Auswahl in Pelzlachen verſchiedener Farben und | 
Feste Preise unter Nö nn DL ER le Kirchner. 
5 der Weltparität bei A Bu uam, k one aur 3 in eee f Ae 

i größter Auswahl 


bietet für alle Warenbranchen die er 20.5, 
Großhandlung, 


Gleichstrom- und 15 N 


i V. h L Sa er Bahnbor D 
| „ Drehstrom- Motoren 
. INTERNATIONALE fee en og e = 50 N 


Glühlampen und Installations-Material 


I WIENER MESSE | 


| Wiih. Buchholz, Ingenieu f 85 
2.—8. SEPTEMBER 1923 | „ edge, Danzigerstraße 150.. a me 
m: . . 8 egründet 1907 e ee, 


Auskunfte erteilt die eherabend Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


| N WIENER MESSE, WIEN, vil. 5 2 Tadel. 65. 
sowie die e ene Vertre- 8 . 
m Buchführungs- 
Unterricht 


Maſchinenſchreiben, Steno gie, poln. 
Unterricht, Bücherabf tale af uſw. 


G. Vorreau, Bücher⸗ . 
Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 14. :: 


eee een 


Haarnetze. Zöpfe. 
Bertaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur | 
Bush haarzöpfe, Locken, Unterlagen 5 

und Exporthaar. 


JWlaufe: Ausgekämmte Frauenhaare f N 
Kilo 30 000 Mk. und mehr. 51 


Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 


13 TowWarzystwo Han- 
lowe Zwigzku abrykantöw, 4 
und 1 Frankestraße 1. 


5 Posen: Handels- u. Gewerbekammer. 4 


MM Brdgoszez: 


Piano - Flügel 
Bdrmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 
erhalten Sie am besten u. 1 re 


Zahn-Praxis 


Paul Bowski, Dentist. ni Fotb Taf. Aufnahmen! Anfertigung ſämtl. Hanrarbeiten auch 1 
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Tagen verſchiedentlich Hausdurchſuchungen bei Perſonen 
5 
4 


Bommerellen. 


Direktions⸗Eiſenbahnrat. 


me Die Pommerelliſche Land wirtſchaftstam⸗ 
5 © teilt mit: „In allernächſter Zeit findet in Danzig die 
N itzung des Birektionseiſenbahnrates ſtatt, an der auch 
u Vertreter der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
Ils ſtändiges Mitglied dieſes Rates teilnimmt. Diejenigen 
KA ndwirte, die irgendwelche Wünſche in bezug auf eine Beſſe⸗ 
ug der Eiſenbahnverhältniſſe in Pommerellen u. ähn!. 
orten, mögen alle ſpäteſtens bis zum 2. Anauft d. J. ent- 
rechende begründete Anträge bei der Pommerelliſchen 
ſeldewirtſchaffstammer einreichen, damit der Vertreter der⸗ 
ti en die gegebenen Angelegenheiten der Eiſenbahndirek⸗ 
(gon in Danzig zwecks Beratung in der nächſten Sitzung 
erſenden könnte. 


' 11. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


präſtd, Militäriſche Ergänzungsmuſterungen. Der Stadt- 
tüfident gibt bekannt: Im Sinne der Verordnung des 
zung miniſteriums vom 25. Juni d. J. wurde eine Ergän⸗ 
ö g anuſterung aller Geſtellungspflichtigen der Jahrgänge 
6 bis einſchl. 1899 angeordnet, die aus irgendwelchen 
anden zu der Kontrollverſammlung im März d. J. nicht 
Kichtenen ſind, ſowie derjenigen, die in die Ergänzungsliſte 
Re ‚3 der Kategorie B und D eingetragen, jedoch bei der 
giſtration ſich als Invaliden ausgaben. Die vorerwähn⸗ 
961 Geſtellungspflichtigen haben ſich zu ſtellen auf Grund 
pf ger Bekanntmachung. Ebenfalls haben alle Geſtellungs⸗ 
lichtigen der Jahrgänge 1900 und 1901 in der Kontrollver⸗ 
in nmlung zu erſcheinen. Alle oben Erwähnten haben ſich 
im den Tagen vom 16. bis 18. August, um 8 Uhr morgens, 
i — Hotel Warszawski, ul. Jöſefa Wydickiego, in nachfolgen⸗ 
— Ordnung zu ſtellen: Am Donnerstag, 16. Auguſt, mor⸗ 
bens 8 Uhr, alle Geſtellun gspflichtigen der Jahrgänge 1883 
75 1888 (ſowie 1900 und 1901, deren Namen mit den Buch⸗ 
aben A bis J beginnenſ. Am Freitag, 17. Auguſt, mor⸗ 
ne 8 Uhr, alle Geſtellungspflichtigen der Jahrgänge 1889 
ft 1894 (ſowie 1900 und 1901, deren Namen mit den Buch⸗ 
‚Naben K bis P beginnen). Am Sonnabend, 18. Auguſt, mor⸗ 
* 8 Uhr, alle Geſtellungspflichtigen der Jahrgänge 1895 
> 1899 (ſowie 1900 und 1901, deren Namen mit den Buch⸗ 
üben R bis 3 beginnen). Der oben angegebene Termin 
5 der äußerſte, an dem der Reſervpiſt fein Verhältnis 
eren volniſchen Militär kundgeben fol, Im Falle Nicht⸗ 
eIſcheinens zu dem feſtgeſetzten Termin werden ſich die 
uldigen vor Gericht zu verantworten haben. * 


Thorn (Toruä). 


2 T Beurlaubung. Der Stadtpräſident Michalek hat dieſer 
diese einen vierwöchigen Urlaub angetreten. Während 
dieſer Zeit führt der 2 
geſchäfte. 
* Hausſuchungen. Auch in Thorn fanden in den letzten 


r Nationalität tat In Verbindung damit ſteht 
die Kriminalp 
Zeit einen Ausweiſungsbefehl erhalten. 
br Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗ Wochenmarkt 
brachte weitere Preisſteigerungen, die bei Gemüſen und 
anderen Artikeln in erträglichen und angemeſſenen Grenzen 
gehalten waren, bei Butter und Eiern jedoch unverhältnis⸗ 
mäßig hoch erſchienen. Der Butterpreis ſchwankte heute 


izei. H. iſt ſtaatenlos und hatte ſchon 


di 
vor längerer *. 


izepräſident Jankowski ſeine Amts: | 


s Güteragenten K. W. O. Heiſe 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Auguſt 1923. 


Nr. 182. 


zwiſchen W 000 und 28000 Mark (auf dem Dienstagmarkt 
25 000 Mark der höchſtgeforderte Preis). Die Mandel Eier 
war billigſt mit 20 000 Mark zu haben; viele Verkäufer for⸗ 
derten jedoch ſchon bis zu 25000 Mark! Auf dem Gemüſe⸗ 
markt waren die Preiſe, wie ſchon geſagt, nur unweſentlich 
verändert. Die letzten Walderdbeeren brachten 10000 Mark 
pro Liter, Blaubeeren 3000 Mark, Preißelbeeren 7000 und 
8000 Mark, Rehfüßchen 2000 Mark pro Liter. Neu waren 
Birnen, das Pfund zu 2000 bis 8000 Mark ſtark gekauft. 
Sauerkirſchen ſtellten ſich auf 6000 bis 10 000 Mark, Stachel⸗ 
beeren auf 7000 und 8000 Mark, Johannisbeeren auf 3000 
Mark. Der Zentner vorjähriger Kartoffeln wurde mit 60 000 
Mark, friiher Kartoffeln mit 70000 Mark gehandelt. — 
Quark koſtete je Pfund 4000 Mark. — Geflügel- und Fiſch⸗ 
preiſe waren unverändert. — Beſchickung und Beſuch des 
Marktes waren wiederum ſehr gut. 4 * 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand betrug 
Freitag früh 0,34 Meter über Null. — Donnerstag nach⸗ 
mittags fuhr Dampfer „Czartoryski“ mit zwei mit Gütern 
beladenen Kähnen nach Danzig ab. Freitag vormittags 
traf ein Motorboot ein, das aus Schulitz kam und einen 
Kahn mit Schröckhölzern, für Drewenztraften beſtimmt, 
ſchleppte. Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen. * 

— Kommuniſtenprozeß. Am 7. Auguſt gelangte der 
Kommuniſtenprozeß Görczewski—Skibinska zur erneuten 
Verhandlung vor dem Bezirksgericht, der zuerſt am 27. 
Auguſt 1922 hier verhandelt worden war. 
der Führer Görczewski zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt, 
desgl. die Sekretärin Hedwig Skibinska. Die Verteidiger 
hatten ſeinerzeit Reviſion eingelegt, und daraufhin war der 
Prozeß an das hieſige Bezirksgericht zurückverwieſen wor⸗ 
den. Nach nochmaliger Vernehmung von vielen Zeugen 
wurde nochmals das Urteil gefällt, und zwar erhielt G. 
wiederum 3 Jahre Gefängnis, die Sekretärin S. dagegen 
erhielt eine Strafermäßigung auf 114 Jahre. l 

+ Ziaarettenbeſchlagnahme. Am vergangenen Sonntag 
wurden in einem Zuge Danzig⸗Warſchau von den 
kontrollierenden Beamten 3000 Stück Zigaretten mit deut⸗ 
ſchen Banderolen vorgefunden. Da ſich niemand der Mit⸗ 
reiſenden als Eigentümer bekannte, verfielen die Zigaretten 
art Beſchlagnahme und wurden dem Finanzamt . 
geben. 

+ Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ konnte am 
vergangenen Mittwoch ſeinen Hilfsbedürftigen wiederum 
eine Unterſtützung in Form von Lebensmitteln 
[Mehl, Erbſen, Gerſte, Kohl und Kartoffeln) zukommen 
laſſen. Die Lebensmittel waren zu dieſem Zwecke aus 
Kreiſen der Landßevölkerung geſtiftet worden. * 

+ Der Polizeibericht vom 8. d. M. meldet drei Arreſtan⸗ 
ten ſowie fünf angemeldete Diebſtähle. . 


——̃ ͤꝓłʒ—ͤ —— 


* Dirſchan (Tezew), 10. Auguſt. Die Strafkammer 
in Stargard verhandelte in der Sitzung vom 7. d. M. 
gegen die Ehefrau Kowalewska und ihren Schwager Szwo⸗ 
rackt wegen Mordes, begangen an dem Ehemann 
der Angeklagten, dem Landwirt Kowalewski aus Lipinken, 
bei Pelplin hieſigen Kreiſes. Die Verhandlung ergab, daß 
der Mord an Kowalewski mit Vorbedacht und genau vorbe⸗ 
reitet ausgeführt worden iſt. Der Angeklagte Szworacki 
gab in Ruhe ohne Zeichen innerer Reue eine Beichreibung, 
wie er das Verbrechen vollführt hatte. Die Anſtifterin des 
Mordes Kowalewska trug gleichfalls eifine Ruhe zur Schau 
und verriet ſelbſt bei der Urteilsverkündigung nicht die ge⸗ 
ringſte innere Bewegung. Das Urteil lautete für Szwo⸗ 
racki auf Todesſtrafe und einen 6 
letztere Strafe für Diebſtahl), gegen Kowalewska gleichfalls 


Damals wurde 


Monat Gefängnis 


auf Todesſtrafe. Einige Mitangeklagte wurden zu Ge⸗ 


fängnisſtrafen von 3, 6 und 12 Monaten verurteilt. . 

* Dirſchan (Tezew), 10. Auguſt. Beim Glücksſpiel 
geſtört wurden heute nacht in einem hieſigen öffentlichen 
Lokal drei „beſſere“ junge Leute von hier. Sie waren ſehr 


eifrig beim Spiel beſchäftigt, dem ein vierter Herr zuſchaute, 
der ſich dann ſchließlich zu ihrem Entſetzen als Kriminal⸗ 
beamter entpuppte und legitimierte und ihnen die ganze 
auf dem Tiſche liegende Summe mitſamt den Karten 
beſchlagnahmte. * 
* Hela, 9. Auguſt. Die Aufenthaltskoſten für 
die Sommerfriſchler ſtellen ſich zurzeit wie folgt: Der 
Tagesunterhalt koſtet 40 000 —50 000 M., ein Mittageſſen, Des 
ſtehend aus drei Gerichten, 25000 M., ein Zimmer mit einem 
Bett 500 000600 000 Mark monatlich. . 
—— ́3PF—i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 9. Auguſt. Aus Jaworow meldet 
die Oſtagentur, daß der Schaden, den der Orkan kürz⸗ 
lich dort angerichtet hat, auf viele Milliarden ge⸗ 
ſchätzt wird. Der Ort wurde faſt vernichtet, zwei Menſchen 
ſind dabei zugrunde gegangen. Die Nachricht war verſpätet 
nach Lemberg gelangt, da ſämtliche Verbindungen mit dem 
Gebiet von Jaworow unterbrochen waren. Der Wojewode 
von Lemberg weilt gegenwärtig in Jaworow, wo er die 
Maßnahmen für den Wiederaufbau des Städtchens leitet. 

* Lemberg, 10. Auguſt. Auf dem Bahnhof wurden 
geſtern 18 Waggons Zucker entdeckt, die ſeit Juli 
auf dem Bahnhof ſtanden; ferner 6 Waggons Reis, 
1 Waggon Mehl, etliche Waggons Ol und endlich ein Waggon 
Roſinen, der ſeit Dezember nicht entladen worden war. 


Kleine Rundſchau. 


* Am Autoftener vom Herzſchlag getroffen. Auf der 
Stuhlweißenburgſtraße, unmittelbar vor der Gemeinde 
Marton Vaſar (Ungarn), ereignete ſich letzthin ein ſchweres 
Automobilunglück. Der Chauffeur eines Kraftwagens 
wurde plötzlich vom Herzſchlag getroffen. Das Auto raſte 
eine Strecke ohne Führer weiter und ſtürzte dann um. 
Einer von den Inſaſſen, Staatsoberingenieur Katay, blieb 
tot auf dem Platze, drei Paſſagiere wurden verletzt, darunter 
zwei ſchwer. ; 

1 = Am Altar vom Blitz erſchlagen. Während des Gottes⸗ 
dienſtes in der proteſtantiſchen Kirche des ungariſchen Ortes 
Nyregyhaza in der Nähe von Toky, als gerade die Ge⸗ 
meinde ein Kirchenlied ſang, ſchlug der Blitz ein und tötete 
den Paſtor am Altar ſowie zwei Andächtige. Das Leben 
vieler wurde durch die hohen Lederſtiefel gerettet, die die 
Bauern zum Nationalkoſtüm tragen, denn der Blitz fuhr 
den Fußboden entlang und verbrannte nur das Leder. | 

* Das ſtaatsgefährliche „Aſchenbrödel“. Eine kurioſe 
Geſchichte wird aus Petersburg berichtet. Hier 
gaſtiert ſeit einiger Zeit das italieniſche „Kindertheater“, 
das kürzlich ein Märchenſtück aufführte, das nach der be 
kannten „Cenerentola“ („Aſchenbrödel“) von Perrault be⸗ 
arbeitet iſt. Die Aufführung hat in der geſamten Somjet⸗ 
regierung hellſte Entrüſtung geweckt. Man iſt empört über 
die Polizei, die in unbegreiflicher Sorgloſigkeit die Erlaub⸗ 
nis zur Aufführung dieſes Stückes erteilt hat: denn ein 
Theaterſtück, in dem Könige, Fürſtinnen und Prinzeſſinnen 
als ſchön, tapfer und edelmütig dargeſtellt werden, iſt ſo gut 
wie Gift für die Kinder, denen man es vorführt. Die Phan⸗ 
taſtie der jugendlichen Theaterbeſucher läuft hier Gefahr, ver⸗ 
ſeucht zu werden, ebenſo wie das Gefühlsleben der Jugend 
durch ſolche Darbietungen gefährdet erſcheint. Angeſichts 
der Empörung der Preſſe hat fi denn 
eilt, die weiteren Aufführungen des Märchens zu verbieten. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: | 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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Hundert Jahre deutſche Induſtrie in Lodz 


(18231923). 


Die letzte Ausgabe der Halbmonatsſchrift „Der 
Auslandsdeutſche“, die vom deutſchen Aus⸗ 
lands⸗Inſtitut in Stuttgart herausgegeben wird, er⸗ 
ſcheint als Sonderheft über das Deutſchtum in 
Kongreßpolen. Das intereſſante Heft enthält 
ausgezeichnete, von Sachkennern geſchriebene Aufſätze 
über „Das deutſche Schulweſen in Kongreßpolen“, 
„Die Entwickelung der kirchlichen Verhältniſſe der 
Deutſchen in Kongreßpolen“, „Das deutſche Vereins⸗ 
weſen in Kongreßpolen“, „Die wirtſchaftlichen Organi⸗ 
fattonen der Deutſchen in Kongreßpolen, über ihre poli⸗ 
tiſche Arbeit“ (mit Bildern der Seſmabgeordneten 
Spickermann, Utta, Karau, Kronig, Zerbe und Somſchor 
und des Senators Stüldt), endlich über „Die deutſche 
Preſſe und die deutſche Kunſt in Kongreßpolen“. Als 
Einleitung wird dem Sonderheft ein Jubiläums⸗ 
aufſatz über die weltberühmte deutſche Induſtrie in 
Lodz vorangeſtellt, der von Adolf Eichler verfaßt 
wurde und wegen des allgemeinen Intereſſes, das 
dieſes Thema verdient, nur mit wenigen Kürzungen 
von uns wiedergegeben wird. 


n bemühten ſich Polens letzter König Stanis⸗ 
Taus Auguſt Pontatomstt und feine beſten Mitarbeiter 
von Staats wegen eine Induſtrie zu Schaffen, die dem zufammente 
brechenden Reiche Rettung und Zukunft bot. Selbſt die Be⸗ 
rufung deutſcher Lehrmeiſter für neue Gewerbezweige 
vermochte nicht die Verwirklichung der großzügigen Pläne über 
mehr oder minder beſcheidene Anfänge Divausrußringen. Tieſen⸗ 
auſen, Poniatowskis wertvollſter Helfer, angefeindet von 
einen . ob ſeines „unwürdigen“ Tuns, verlor ſein 
‚ Bermögen bei dem Zufammenſturz der jungen Induſtrie. Arbeits⸗ 
unluſt und Quertreibereien des Adels, der alle höheren Stellen 
der Verwaltung beſetzt hielt und dem die „Verbürgerlichung“ der 
Regierung durch e Unternehmungen wie ein ſchmählicher 
Bruch mit der glanzvollen Vergangenheit der polniſchen Adels⸗ 
republik erſchien, brachten die neuen Fabrikbetriebe und Tiefen⸗ 
Haufen ſelbſt zu Fall. Aber manche der neueingetroffenen Ge⸗ 
werbetreibenden zeigten Entſchloſſenheit und Tatkraft. Im kleinen 
begannen ſie mit der Warenerzeugung für eigene Rechnung, und 
bald waren ſie in der Lage, ihre Betriebe zu erweitern. Dem 
lahrhundertealten deutſchen Bürgertum War⸗ 
ſchaus führten fie friſches Blut und neues Wollen und Wagen, 
auch im geſellſchaſtlichen Leben, zu. 

Während der 11jährigen Dauer ihrer Herrſchaft (1795-1806) 
war die preußiſche Verwaltung beſtrebt, Ordnung in die 
zerrütteten ftaatlihen und allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zu bringen. Die deutſche Kolonifation des Landes, die die Ur⸗ 
waldgebiete in blühende Ackerprovinzen um⸗ 
wandelte, beanſpruchte in den erſten Jahren alle Kräfte der Ver⸗ 
waltun Wie ſegensvoll ihre Arbeit war, erhellt ein Vergleich 
der Schilderungen des Menſchenfreundes Staszye, der den 
polniſchen Bauern noch im tieriſchen Urzuſtand antraf, mit der 
ſpäteren Entwickelung der polniſchen Landwirtſchaft, nachdem über⸗ 
all im Lande ſich deutſche Muſterwirte in ihren Siedlungen bei⸗ 
Ben und anſpornend betätigen konnten. 

Zu Induſtrieexperimenten eigener Art ließ ſich das 1807 ge⸗ 
N Herzogtum Warſchau verleiten, das ſein Daſein 

apoleons Gnade verdankte und deſſen Herzog der ſächſiſche König 
ward. Man verbot die Einfuhr von Tuchen aus Poſen und ſchle⸗ 
n Leinen, noch bevor eigene Erzeugniſſe vorhanden waren. 

nd ſeit 1811 durften Baumwollgarne und Gewebe aus Preußen 
nicht mehr eingeführt werden. Der nächſte eb dieſer Verbote 
war, daß ſächſiſche Textilwaren maſſenhaft ins Land gebracht 
wurden, da es dem Herzogtume ſowohl an Mitteln wie fachkundi⸗ 
gen Leuten gebrach, um eine bodenſtändige Induſtrie ins Leben 
zu rufen. Wiederholt gewährte und erneuerte Privilegien führten 
endlich eine Anzahl deutſcher Tuchmacher ins Land, die auf 
etwa 100 Webſtühlen Militärtuche herſtellten. 

Dem Herzogtum Warſchau bereitete der Wiener Kongreß ein 
chnelles Ende. An feine Stelle trat das durch Perſonalunion mit 

ußland verbundene Königreich Polen, dem eine ſtändige 
Verfaſſung verliehen wurde: Senat und Landbotenkammer 
teilten ſich mit dem Monarchen in die geſetzgebende Gewalt. 
Rußlands und Polens Herrſcher, Alexander I., begegnete ſich bet 
der Verfolgung ſeines damaligen Lieblingswunſches, das polttiſch 
und wirtſchaftlich darniederliegende Land durch deutſche Hand⸗ 
werker hochzubringen, mit den Abſichten feiner Warſchauer Rat⸗ 
geber, die in ihrem Beſtreben, Polens entvölkerten und verarmten 
Städten wieder zu einer gewerbetreibenden deutſchen Bürgerſchaft 
zu verhelfen, zu genialen Konzeptionen kamen. ie alten Privi⸗ 
legien wurden 1818 zeitgemäß ergänzt. Außer in Warſchau wurden 
auch in Plock, 
kammern errichtet. 
Darlehen zum Bau von Fabriken und Wohnhäuſern an. In 
Warſchau ſetzten ſich ſeit 1821 der neue Kanzler Fürſt Druckt- 
Lubecki und mit ihm der ideenreiche Gründer Steinkelle 2 
den ſpäter Tieſenhauſens Schickſal ereilte, für eine von bureau⸗ 
kratiſchen Hemmungen entfeſſelte Induſtrialtſierung ein. 

Wohl ſind die einzigartigen, gigantiſchen Induſtrieſchöpfungen 
des Lodzer Induſtriebezirks in ihrem urſächlichen Verhältnis 
mittelbar auf die vorbereitende Arbeit der Warſchauer Regierung 
zurückzuführen. Aber ihre Wiege war anders geformt, als die 
Warſchauer Staatsmäner ſie ſich dachten. Während bis 1821 nur 
vereinzelte deutſche Tuchmacher den Einwanderungsaufforderungen 
folgten und die Begünſtigungsverſicherungen der ruſſiſch⸗polniſchen 
Regierung nur bedingtes Vertrauen fanden, erfolgt in dieſem 
Jahre ein mächtiger Umbruch in der Einwanderungsbewegung. 

n Zgierz, wo ſich bereits deutſche Tuchmacher niedergelaſſen 
hatten, kommt es zu einer Beſprechung zwiſchen Vertretern der 
Regierung und Abgeordneten deutſcher Tuchmachergruppen, moDet 
die den deutſchen Siedlungsgebieten des Oſtens entſtammenden 
uswanderer ihre auf jahrhundertelange Erfahrungen zurück⸗ 
. Zukunftsbedenken nicht verſchweigen und rderungen 
ellen. Die Regierungsvertreter zeigen weitgehendſtes Entge en⸗ 
kommen. Der „Igier zer i vom 30. März 1821 iſt 
das Ergebnis dieſer Verhandlungen. anach erhalten die Ein⸗ 
wanderer unentgeltlich Grundſtücke und Bauholz, Ziegel aus den 
Ber Ziegeleien zum Selbſtkoſtenpreiſe, in den erſten ſechs 
ahren Steuerbefreiung, Gleichſtellung mit der alteinſäſſigen Be⸗ 
völkerung, Befreiung vom Militärdienft in der erſten Zeit und 
andere Gerechtſame. Als Vollbürger des Landes ſollen ſie auch 
bei der Einrichtung der ſtädtiſchen Verwaltung berückſichligt werden, 
Feten ſie in den neuen Induſtrieſtädten die Hälfte der Ratsleute 
ellen. 

Dem Zgierzer Vertrag verdanken Zgierz und die benach⸗ 
barten Induſtrieorte ihr Aufblühen, verdankt vor allem Lo d z 
fein ungufhaltſames Wachstum. Lodz, ein verkümmerter Ort, der 
eine alten Stadtrechte verloren hatte, der nicht an einem ſchfff⸗ 
baren Fluſſe liegt, der keine Rohſtoffe oder Kraftquellen in der 
Nähe hat, dem alſo nach landläufigen Überzeugungen alle Vor⸗ 
bedingungen für eine Induſtrie fehlen, n bald die älteren 
Induſtrleſteblungen. In 112 elenden Holzhütten 
wohnten 1820 799 Einwohner. Im nächſten Jahr cr 
folgt die Stadtregulierung, wobei 200 Bauplätze für die Fabrik⸗ 
gemeinde Neuſtadt abgeteilt werden. 

Im Sommer 1828 geſchieht das Wunder. O. Flatt, der 
erſte Geſchichtsſchreiber der Stadt Lodz, berichtet uns in ſeiner 
1853 in polniſcher Sprache erſchienenen „Geographiſch⸗Statiſtiſchen 
Beſchreibung der Stadt Lodz“: „Im Juni 1823 war hier noch kein 
induſtrielles Unternehmen und kein fremder Fabrikant vorhanden, 
während wir ſchon im September desſelben Jahres auf dem 
früheren Ackerfeld ſechs neue Zweifamilienhäuſer mit neun Tuch⸗ 
werkſtätten einiger aus Grünberg in Schleſien überſiedelton 
Weber vorfinden.“ — Noch im ſelben Jahr wird von der Regie⸗ 
rung eine Walkmühe errichtet, die Peters erhält. Ein Chemnitzer, 
Saenger, legt a Färberei an und erhält ſofort bes 
deutende Aufträge auf Mllitärtuche. { 


Neue Entwickelungsmöglichkeiten bieten ſich durch die Cin⸗ 


atten 1820 die erſte Baumwollwarenfabrik, Kattunweberei und 
ruckerei in Marymont bei Warſchau gegründet. Lodz wird aber 
in den nächſten Jahren von den Sachſen und Deutſch⸗ 
öhmen, die den Grund zu der weltberühmten Lodzer Baum⸗ 
wollwareninduſtrie legten, bevorzugt. Die Behörden ſchenkten dem 
neuen Induſtriezweig ihre Aufmerkſamkeit und berufen zu feiner 


Bae der Baumwollinduſtrie. Karl Scholze und Sohn 
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Lublin und Kaliſch Handels⸗ und Manufaktur⸗ 
Ein Ukas von 1820 ordnete die Hergabe von 


Förderung den Elberfelder Techniker Thomas. Bereits 1824 
wandern 50 Baumwollweber, jeder mit mehreren Webſtühlen, ein. 
Neue Straßenzeilen, Weberkolonie und Spinnereikolonie, ent⸗ 
ſtehen. Schon im nächſten Jahr vereinen ſich 22 Webmeiſter zu 
einer Weberbrüderſchaft. Drei Jahre ſpäter entſteht die Weber⸗ 
innung, der ſich ſofort 80 Meiſter anſchließen. Deutſches 
Innungsweſen kommthier zu einer neuen Blüte 
Schon 1839 gehören der Weberinnung 760 Meiſter, 450 Geſellen 
und 250 Lehrlinge an. 

Als 1825 in der Tuchinduſtrie in Deutſchland eine Kriſis ein⸗ 
tritt, nimmt auch die Einwanderung der Tuchmacher wieder zu. 
Aber ſie fühlen ſich in der „Baumwollſtadt“ nicht mehr wohl und 
ſiedeln ſich in Zgierz und ſpäter in Tomaſchow an. 

Doch ſchon nach wenigen Jahren ebbt der Einwanderungs⸗ 
ſtrom ab. Da ſchickt die Regierung den Vorſitzenden der Fabrik⸗ 
W Tykel nach Sachſen, Böhmen und Preußen. Er unter- 
andelt mit 1 von größeren Induſtrieunternehmungen und 
macht günſtige Anerbietungen. Nicht ohne Erfolg. Schon 1829 
kommt Louis Geyer aus Zittau und baut eine Baumwollſpinnerei, 
der er bald eine Weberei anſchließen kann. Bereits 1838 hat er 
7800 Spindeln und 174 Webſtühle und beſchäftigt 420 Arbeiter. 
Mit Hilfe der Regierung gelingt es ihm, 1835 eine ſechzig⸗ 
pferdige Dampfmaſchine in —＋ hin anzukaufen. uf 
dem ni kommt fie bis Wiockawek und von dort auf den 
kaum fahrbaren Landſtraßen nach Lodz. Ein Ereignis für das 
ganze Land. 
gehalten. 

Ein 85 Staatsbeamter, der Zivilgouverneur Graf Po» 
tocki, beſucht 1838 Lodz. Er iſt erſtaunt über den kräftigen Ex⸗ 
panſionstrieb der Lodzer Deutſchen. Die Stadt zählt bereits 
10 450 Einwohner. Lodzer Waren ſind überall begehrt. Zahlreiche 
fremde Kaufleute kommen, ſchließen Käufe ab und machen Be⸗ 
ſtellungen. 

Ein hervorragendes Beiſpiel deutſcher Leiſtungsfähigkeit bietet 
Karl Scheibler, ein Rheinländer, der ſeine techniſche Lauf⸗ 
bahn in Belgien begann, dann als Direktor in die Schlöſſerſche 
Baumwollſpinnerei in Ozorkow in der Nähe von Lodz eintrat 
und 1854 ſich als ſelbſtändiger Unternehmer in Lodz niederließ. 
Er begann feine induſtrielle Tätigkeit mit 18000 Spindeln und 
100 Webſtühlen. Die deutſchen Handweber ſahen in der Mechani⸗ 
ſierung der Weberei den Ruin ihres Handwerks; mußten ſie es 
doch ſpäter erleben, wie durch die gewaltige Ausdehnung der 
Fabrikbetriebe große Maſſen polniſcher Arbeiter nach Lodz gezogen 
wurden, die ihnen ihr Brot wegnahmen. Sie bäumten ſich gegen 
die ihnen unwillkommene Entwickelung auf und zertrümmerten 
1861 einen Teil der Scheiblerſchen Webereieinrichtung. Aber 
zen ließ ſich nicht von feiner Bahn abirren. Noch vor feinem 

ode 1881 gehörte ſein Unternehmen zu den grötzten des Konti⸗ 
nents und er erfreute ſich der Bezeichnung 
könig“. Lodz hat ihm viel zu danken. 

Scheibler galt lange Zeit als Symbol und Beiſpiel. Der 
ruſſiſche und ſpäter auch der aftatifhe Markt boten un⸗ 
begrenzte Abſatzmöglichkeiten. Wer ſein Fach und die Kundſchaft 
kannte und Wagemut beſaß, der ſuchte es Scheibler gleichzutun. 
Raſch bewegten ſich Geld, Waren und Fabriken aus einer Hand in 
die andere. Viele ſind bei ihrem Lauf nach dem Glück unters Rad 
gekommen. Immerhin zählt Lodz noch heute eine Anzahl Rieſen⸗ 
betriebe, die von Deutſchen gegründet wurden. Außer 
Scheibler, Grohmann (beute mit Scheibler vereinigt), 
Heinzel und Kunitzer, Julius Heinzel, Bieder⸗ 
mann, Geyer, Kindermann, Leonhardt, Schwei⸗ 
kert, Richter u. a. Die Großinduſtrie iſt auch heute noch in 
deutſcher Hand. Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen aus dem oke 
1910 befinden ſich von den 928 Fabriken in Lodz 33 2 mit einer 
a von 150 Millionen Rubel in deutſcher 

and, 11 (Jahresproduktion 19 Millionen Rubel) gehörten Polen 
oder poloniſierten Deutſchen und 585 mit einer Jahresproduktion 
von 95 Millionen Rubel waren in jüdiſchem Beſitz. — Die Juden, 
früher nur als Reiſende, Verkäufer und Händler tätig, hatten ſich 
in den letzten Jahrzehnten ſelbſtändig gemacht. Polniſche Fabrik⸗ 
beſitzer kannte man früher in Lodz nicht. Erſt durch den Zuzug 
polniſcher Meiſter, Techniker und Chemiker, die ſich ſpäter in der 
Hilfsinduſtrie ſelbſtändig machten, entſtanden polniſche Betriebe. 

Durch den Krieg kam die Lodzer Induſtrie in eine beiſpiel⸗ 
loſe Lage. Länger als vier Jahre lag ſie ſtill. Rohmaterial⸗ und 
Metallabgabe und andere harte Kriegsnotwendigkeiten ſchienen ihr 
Ende herbeizuführen. Aber die Lodzer Deutſchen, die ſchon ſo oft 
ſich unter denkbar ſchwierigſten erg mit unglaublicher 
Zähigkeit behauptet haben, erholten ſich dank ihrer Lebenskraft 
und Elaſtizität in wenigen Jahren von den ſchweren Kriegsver⸗ 
luſten. Im Dezember 1922 waren ſchon wieder 120 000 Arbeiter 
in den Fabriken beſchäftigt. Die Baumwoll⸗Groß⸗ 
induſtrie ſtellt jetzt ſogar mehr Erzeugniſſe her, als 
vor dem Kriege. Die Wollwarenfabriken und andere In⸗ 
duſtriezweige, vor allem aber die kleineren Betriebe, denen die 
Kreditquellen fehlen, erreichen jetzt die Hälfte bis zwei Drittel 
der Vorkriegsproduktion. Den vorläufigen Verluſt des inner⸗ 
ruſſiſchen und aſtatiſchen Marktes ſucht man durch das Ausfindig⸗ 
machen neuer Abſatzmärkte auszugleichen. Der Export⸗ 
verband der Lodzer Textilinduſtrie knüpfte neue Fäden an mit 
Abnehmern in Finnland, Rumänien, Griechenland, Türkei, Bul⸗ 
garien, Südſlawien und Ungarn. Durch Vertreter und Kon⸗ 
ſignationslager in Danzig, Hamburg, Kopenhagen, Rotterdam hofft 
er den Lodzer Waren in Südamerika und Afrika Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen. Die während des Krieges zwangsweiſe gebändigte 
Energie und Unternehmungsluſt iſt von ihren Feſſeln befreit. 

Ahnlich wie in Lodz vollzog ſich die induſtrielle Entwickelung 
in den Nachbarſtädten Pabianice, Zgierz, Ozorkow und 
Tomaſch ow. 
Großbetrieb; während Konſtantynow, Zdunska⸗ Wola, 
Alexandrow mit geringen Ausnahmen beim Handbetrieb ge⸗ 
blieben ſind und gegenüber den glücklicheren Schweſtergemeinden 
wie weltverlorene Provinzneſter anmuten. Auch in den entfern⸗ 
teren Städten Kaliſch, Turek, Opatuwek und Belcha⸗ 
to w hat die deutſche Induſtrie Polens Heimſtätten. Nicht von 
Lodzer Initiative befruchtet ſind die in den letzten Jahrzehnten 
in Südpolen — Sosnowice, Zawiercie, Myszkow — 
und bei Warſchau — Zyrardow, Grodzisk uſw. — ent⸗ 
ſtandenen bedeutenden Zweigniederlaſſungen reichs⸗ 
er und deutſchböhmiſcher SJnduftric» 

mem. g 

Aber der Deutſchen ſchöpferiſches Handeln auf dem Gebiete der 
Induſtrie iſt durch die Erwähnung ihrer Verdienſte um das Hoch⸗ 
kommen der Textilinduſtrie nicht erſchöpft. Mit geringen Aus⸗ 
nahmen ſind alle heute in Polen vorhandenen Induſtriezweige auf 
deutſchen Urſprung zurückzuführen. Führend ſind heute noch die 
Deutſchen in der bedeutenden Maſchinen⸗, Papier, Leder⸗, kera⸗ 
miſchen und chemiſchen Induſtrie. Daneben laufen noch Dutzende 
von Spezialfabrikationen, die von Deutſchen eingeführt wurden. 

tan kann ſich kaum einen Zweig des polniſchen 
Wirtſchaftslebens denken, der ohne deutſche 
Einſchläge iſt. 4 


Die erſten Lodzer Deutſchen fühlten ſich als Kolontal« 
deutſche. Ein Daſein ohne Zuſammenhang mit der Heimat, 
ohne heimiſche Sitten und Bräuche war ihnen nicht denkbar. Bei 
der Einweihung des Webmeiſterhauſes 1839 gab der evangeliſche 
Paſtor Metzner in Lodz dieſem Empfinden in ſeinem Weihe⸗ 
geſang Ausdruck: „Gedenkt der Zeit, wo Waldesnacht, wo Ode nur 
gegrauet, hier, wo der deutſche Fleiß jetzt wacht und ſeine Stätten 
bauet. Wohl Höh'res ſchafft das Heimatland, doch regt nur fort 
die fleiß'ge Hand, kühn könnt ihr bald ihm gleichen.“ 

Gut deutſch war auch die Geſinnung der Schöpfer der Lodzer 
Großinduſtrie, deren Enkel ſich heute nur allzu willig dem Aſſi⸗ 
miliſationszwange gebeugt haben. Die ruſſiſch⸗polniſche Regierung 
hat den Induſtriedeutſchen nicht nur die Pflege ihres Volkstums 
erlaubt, ſondern fie unmittelbar daz u aufgefordert. Auf 
die Begrüßungsanſprache Scheiblers antwortete der im November 
1805 zur Eröffnung der Lodzer Fabrikbahn nach Lodz gekommene 
katſerliche Statthalter Graf Berg: „Die Stadt Lodz bildet 


„Baumwoll- 


eine interefjante Erſchelnung im polniſchen 
Lande. Sie verdankt ihren Wohlſtand der deutſchen In⸗ 
duftzie, dem Unternehmungsgelſt der Deutſchen und dem 


deutſchen Fleiße. Nächſt Warſchau iſt Lodz die volkreichſte Stadt 
des Königreichs Polen. Sie zählt über 40 000 Einwohner, darunter 
zwei Drittel Deutſche. Lodz iſt die Metropole von über 100 000 
deutſcher Induftzieller Bewohner, welche fich in zahlreichen Städten 
angefiedelt haben. Ich glaube diefen Bewohnern einen guten Rat 
u geben, wenn ’ fie zur treuen Nachahmung der Tugen⸗ 

en ihrer Väter und zum beſtändigen Festhalten am 
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Die Großinduſtrie hat ihren Einzug in Lodz 


Auch hier ſehen wir zielſicheren Aufſtieg zum 


4 


* 
deutſchen Charakter aufmuntere, der ſie unterſcheiden os 
und der ſtets wohltätig auf ihre Lage rückwirken wird. Einer 190 ö 
Nationalität im Königreich Polen das zu geben, was ihr gehört, 
iſt der Wille unſeres allergnädigſten Monarchen. In ſeiner 77 
lichen Sorgfalt um die deutſchen Bewohner hat Seine Mai 
uns anempfohlen, hier in Lodz deutſche Schulen mit deutſchem 
Unterrichte zu eröffnen. 

Als in den ſiebziger und achtziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts in Rußland die Lodzer Waren vielſach die Mos aue 
verdrängten, riefen die Moskauer Fabrikanten den rufſiſchen 
Nationalimus zu Hilfe. Eine wüſte Hetze gegen die zremelſg 
diſche“ Induſtrie in Lodz begann. Gan 1 intereffierte fl 
ür die Angelegenheit und nahm für die Moskauer Fabrikanten 
Partei. Der künſtlich aufgepeitſchten öffentlichen Meinung konn 
die ruſſiſche Regierung in Petersburg nicht miderftehen. 
ordnete an, daß gelehrte Kommiſſionen Erhebungen über den Ein⸗ 
fluß des ausländiſchen Kapitals auf die ruſſiſche Induſtrie auſtellen 
ſollten. In den fpäter veröffentlichten Berichten der einzelnen 
Mitglieder der Regierungskommiſſionen finden ſich prächtige Zeug⸗ 
niſſe über das Wirken der Lodzer Deutſchen. So ſchreibt Biel o w 
in feiner ruſſiſchen Broſchüre „Lodz und Sosnowice, Lodz un 
Moskau“ (Petersburg 1892): „Vor allem iſt der Lodzer Fabrikan 
Spezialiſt feines Faches, das er vorzüglich kennt. Allegröße⸗ 
ren Fabrikanten, mit Ausnahme von Scheibler und wenigen 
anderen, haben ſich aus dem Arbeiterſtande empor⸗ 
gearbeitet ... Jetzt find fie alle Millionäre, die ihre Million 
im Verlaufe von 25 bis 90 Jahren zuſammenbrachten * 
gingen durch eine ſchwere Schule. Sie e von der Pike 2 
und ereiferten ſich in 18ſtündiger Tagesarbeit. Sie alle ſtehen letz, 
an der Spitze ihrer Geſchäfte, in der gleichen Schule ununter 
brochener Arbeit und bilden ſich in ihren Kindern würdige Na 5 
folger heran. Um 6 Uhr früh ſind ſie ſchon in ihrer Fabrik und 
um 8 Uhr in ihrem Kontor. Die Fabrik, das Kontor, die Familie 
Pet iſt ihre Welt, hinter deren Grenzen für ſie nichts meh 
exſtiert. 

Der panſlawaſtiſchen Zeitſtrömung nachgebend, ſah ſich die 
Petersburger Regierung genötigt, das deutſche Vereinsweſen in 
Lodz zu unterdrücken und durch ein neues Fremdengeſetz den 
weiteren a reichsdeutſcher Fabrikmeiſter und Techniker zu | 
hemmen. Im übrigen waren die damaligen Maßnahmen der ruf 
ſchen Regierung gegen die „inneren Deutſchen“ nur Ausflu N 
deutſchfeindlichen Richtung in der äußeren Politik. 

Seitdem ſind die nichtswürdigen Verleumdungen gegen 955 
Lodzer Deutſchen nicht mehr verſtummt. Der ruſſiſche wie der pol, 
niſche Chauvinismus, ſo fern und feindſelig ſie ſich ſonſt gegen 
überſtanden — im Kampf gegen alles 1 trafen ſie ſich immer 
auf derſelben Linie. Die mythen bildende Kraft ihrer 
Phantaſie gab allen Geſchehniſſen eine veränderte Geſtalt. 
Harmloſe Veranſtaltungen deutſcher Geſang⸗ und Geſelligkeits⸗ 
vereine, der jahrzehntelang erfolgte Pfingſtausmarſch der rode 
Bürgerſchützengilde und hundert andere unbedeutende Anläß 
wurden von den Warſchauer und Petersburger Zeitungen zu 
ſtaatsverräteriſchen Handlungen umgedeutet. Graf Bobrinsk 1, 
ein panſlawiſtiſcher Abgeordneter, beſchuldigte einige Jahre vor 
dem Weltkriege in der Duma die Lodzer Deutſchen des geheimen 
Einverſtändniges mit dem deutſchen Generalſtab und berief ſich 
auf angebliches authentiſches Material, das ihm polniſche Journa⸗ 
liſten in die Hände ſpielten und das ſich im weſentlichen aus den 
ein dutzendmal wiederholten und ebenſo oft widerlegten alten 
Zu Re Alles Proteſtieren blieb eindruckslos und 
unfruchtbar. 

So kam es, daß die führenden Männer der Lodzer deutſchen 
Induſtrie im Beſtreben, nicht in die deutſchfeindliche Hetze hinein⸗ 
gezogen zu werden, ſich allem fernhielten, was ſie in den Ruf 
bringen konnte, außer ihrem tante Ehrgeiz noch ein andere 
Lebensziel zu haben. Sie beſchränkten ſich auf ihre enge Häuslich⸗ 
keit und allerflachſte Geſelligkeit und waren froh, das Vertreter 
des polniſchen Mittelſtandes, der allmählich in dem einſt ver⸗ 
läſterten „deutſchen Lodz“ emporkam, ſich mit den Dingen des 
öffentlichen Lebens befaßten. Heute find fie zu einflußloſen Höri⸗ 
gen der polniſchen Akademiker und Politiker geworden. Während 
die Ruſſen bis zuletzt noch, auch während der Unterdrückungszeiten, 
den Induſtriedeutſchen reſpektvolle Achtung zollten, werden ſie von 
den Polen bei jeder Gelegenheit mit Geringſchätzung behandelt 
Als Staatspräſident Wojeiechowski Anfang Juni 1923 Lodz beſuchte, 
bekamen die Empfangsfeierlichkeiten einen bewußt polniſch⸗ 
nationalen Anſtrich. Man feierte in den offiziellen Anſprachen 
allenfalls noch die Stätte der Arbeit, verſchwieg aber die ehren 
volle Vergangenheit des In duſtriedeutſchtums, 
um nicht den hundertjährigen Gedenktag der Gründung der deutſchen 
Induſtrie zu erwähnen, der Polen ſo viel verdankt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Einſtellung des Aukaufs von Reichsmark durch die Landes 
darlehuskaſſe. Aus Warſchau, 9. Auguſt, wird gemeldet: In An⸗ 
betracht der Kataſtrophe der deutſchen Valuta hat die P. K. K. P. 
den Einkauf der Reichsmark gänzlich eingeſtellt. Die einzige Aus⸗ 
nahme betrifft die Liquidierung älterer Ausfuhrobligationen. N 

Prager Muſtermeſſe. In den Tagen vom 2.—9. September 
wird in Prag eine internationale Muſtermeſſee vers 
anſtaltet. Auf der Prager Frühſahrsmeſſe 1923, an der ſich 2053 
in» und ausländiſche Ausſteller beteiligten, ſtellten ſich außerordent⸗ 
lich viele Einkäufer ſelbſt aus den entfernteſten Ländern der Welt 
ein und machten Warenbeſtellungen, die Millionenwerte erreichten. 
An Begünſtigungen für die Beſucher und Ausiteller ſind 
vorgeſehen: 1. 33¼ Prozent Fahrpreisermäßigung auf den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsbahnen. 2. Wr der Viſumgebüht. 
3. Beſchaffung einer paſenden Unterkunft. 4. 50 Prozent Fracht⸗ 
gebührennachlaß für die Mejemufter auf den tſchechoflowakiſchen 
Staatsbahnen. 5. Bedingte Zollfreiheit. Auf der Meſſe werden die 
nachſtehenden Warengruppen vertreten fein: Bauweſen, 
Metallwaren, Elektrotechnik, Mechanik, Optik, Holzinduſtrie, Textil- 
waren, Bekleidung, Galanterie, Lederinduſtrie, Glas, Porzellan, 
Feinkeramik, Kunſtgewerbe, Chemie, Geſundheitsweſen, Lebens⸗ 
mittel, Muſikinſtrumente, Spielwaren, 18 Graphik, Papier, 
Schul⸗ und Kanzleibedarf, Juwelen, Gol und Silberwaren, 
Uhren, Allgemeine Gruppe. 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. In der vergangenen Woche wurden 
ür Holzmaterialien loko Waggon Verkabeſtallon in Tauſenden 

ark angeboten: Kiefern⸗Langholz von 16 Zentimeter am dünneren 
Ende 440460, Langholz aus Fichte und Tanne 400—420 (in gansch 
Längen für lokale Schneidemühlen), Kiefernklötze für den Export, 
lattes und grades Stammaterial von 26 Zentimeter am dünneren 
ende, 740 bis 780, Fichte und Tanne, Stammaterial für den Export, 
670 bis 700, verarbeitete Telegraphenſtangen (Kiefer) für den Ex⸗ 
ort 450 bis 400, kürzere unter 10 Metern Länge 380 bis 4 1 
rubenholz bei zufriedenſtellendem Bedarf, ſowohl für den Export 


als auch für die Inlandsgruben, ſchwankte zwiſchen 280 und — 
Tendenz ſteigend infolge Stabitifierung des Preiſes in Danzig au 
10 Schilling franko Waggon. Ausgeſuchtes Eſpenholz wurde für 


die Ausfuhr nach dem Auslande zu 900 und 920 gefucht. Material 
für die inländiſche Streichholzinduſtrie wurde zu 750 bis 770 15 
ſchlechterer Qualität angeboten. ichtenholz für Zelluloſe un 
Holzmaßſe ſchwankte beim normalen Bedarf zwiſchen 300 und 33 
pro Raummeter. Eichenklötze mittlerer Gattung in ganzen Längen, 
teilweiſe mit Knorren 550 bis 600 * nach Qualität) bei grotzem 
Angebot. Glatte Stammklötze (Eichen), Tiſchlergattung, ohne 
größere Knoren, über 30 Zentimeter Mitteldurchmeſer ohne Rinde, 
750 bis 800, je nach Qualität, Fournierklötze in beſter Gattung be 
roßem Bedarf nach Belgien, Holland und England 2100--2200. 
ichene Telegraphenſtangen in Normalausmaßen, Exportgattung 
4 Imen und Rüſterklötze 840—860, Weißbuchenklötze = 
bis 680, BVirfenflöge 4 20, Pappel 440-460, Ahorn 900-920, 
Erle 580—600, Eſche 960—980, Nachfrage für Spezialzwecke der In, 
duſtrie nicht Er Breitſpurige Eiſenbahnſchwellen aus Kiefern 
holz für die P. K. P. ‚ für den Export 98100. Angle 
Blockſleepers 180—185, bei großer Nachfrage. Öefägtes Holz: 00 
und Battens (Tanne), ausgeſucht und 1 5 ert, 1700-1750, 
Madriers und Baltings aus Fichte für die Ausfuhr nach Frau, 
reich (unſortiert) 1800 —1880, kieferne Halbzollbretter 760-780, 
Fichte 720—730 bei lebhafter Nachfrage, gewöhnliche Eichen brett 
aller Ausmaße 2. Klaſſe 800—820, Brennſcheite (gemiſcht und trocken 
2700—2800 pro Waggon 10 000 Kilo. Stimmung unbeſtändig, De’ 
ſonders auf dem Rundholzmarkt wegen der letzten Ausfuhrbeſchrän“ 
kungen. Tendenz ſteigend infolge des Sturzes der Polenmark. 


‚Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz bewährt sich stets 


Eine Kur mit Pohl's „Haematogen“ 


in allen Apotheken und Drogerien erhältlich, sg 


“ 4 


Kaliſalz 

Phosphorſäure 
Stickſtoff 
Kleie 


| m Kohlen 


bieten an 
Laengner & Illgner, 
Torum. 


Telefon 111. 7701 Telefon 111. 


Danzig⸗Langfuhr, Bahnhofſtr. 5. 
Generalvertreter der: 7316 


Nauchgasprüfer „Duplex Mono“, 
Indikatoren, Signalapparate, re» 


2 Rürting & Mathieſen A. -B. Lelpzig -L. 


Bogen⸗ u. Kandemlampen, Elek⸗ 


Transformatoren. 


Armaturenwerke A.-G., Yanzig- Lal, 


Maſchinen⸗, Grau⸗ und Rotguß 
aller Art, Armaturen für Dampf, 
Waſſer und Gas. 2— 


N Seuerungs-Induftrie Alfred Schmidt. 


Leipzig⸗Probſth., 
Kemer 15 induſtr. Ofenbau. 


Eine hervor⸗ 


waſchen und zugleich getrocknet. Es 


Racı der R 


un man kann gleich darauf warten. — 


alter und neuer Ernte 


e 1 5 8 
tellenge uche Co, Mäpeen (F 


ab unſerem Speicher haben waggon⸗ u. 
fuhrenweiſe ſofort unter Konkurrenz⸗ 
preiſen abzugeben. 


Jözef Ost, Spl. komand., 


Tel. 155. Bydgoszcz, Tel. 158. 


1 | Hebernehme 


u. für gutes Abſatzgebiet 


l {sbeamt, ehden, Kr. Grauden 
Wen e 170 Wen , Wfliſchofca. 


dur Beinfäl 9 
geeignet, empfiehl 


e - Lager 


abeloren, 
abzug. ii d. G 


Olkuchen mern | 


;Sngenieurbüco9.Schimael | 


giſtrierende Kontrollapparate, : 


trizitätszähler und Taſeln, 5 N 


, fern: Ae 


Rrantheitsteim. und Schweißgeruch, alfo jedes Ungeſunde, unter 
Garantie beieitigt, Entfernen von Sand, Staub Schmutz. In go. Holzfachmann 
otten, Milben u. dergl., alſo von allem, was die Federn an⸗ beſtens vertraut im z 


neue 
man z. e u. Aufdämpfen, bevor ſie e eder werden geſtützt auf gute Zeug ⸗ 


; Hasch ne angebrachten Exhaultor Dtſch. Reichsp wied in die Stellung. Offert. unt. vers i hl mit Lebens! s 
Einſchütte zurück, u. iſt daher ein Berluft von wirklichen Federn dle c verſehen ſowie auch mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen erhet. zum Anlernen in der 
ganz ausgeſchloſſen. Vielfach) find die Betten alsdann zu did u. 8 e Alndehee Graudenzer gen en Buchdruckerei ſtellt ein 
im Be Federn herausgenomm, werden. Die Reinigung eien — FErfahrener aus der Eiienwaren- 
eiſein der 3 Kundſchaft an jedem Dienstag u. Freitag branche bevorzugt. Bauwaren⸗Großhandlung. 
Werkmeiſter 


meid. nehme Beſtellg. Tag 2 an, d. i. Montag u. Donnerstag. 1. Sägewerk oder Holz⸗ bitte pers. einzureich. 


= Getreide zu e e e Feukel⸗öchmlede 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, deen d mit Suteränge, ct 
Erbſen, Peluſchren, Wicke, Tea 
Lupinen, Seradella uſw. 


Gleichzeitig empfehlen wir in größeren ſowie kleineren 25 


ab Speicher ul. Hermana Frankego 10, Telefon Nr. 1324. 


Centrala Rolniköw, Tow. Akc., 1125 Fo 
Filja w Bydgoszcezy. 13 


Hauptkontor Gdanska Nr. 19. an die Geſch 75 5 he 
Telefon Nr. 336, 1336, 1337, Er erin c Leutevogt ante, Grat Tan 91 Beler. 3 ſucht 
N ö y S r 0 0 gra n Anfängern gn. f eur 25 — dale ‚Imöbl, er in 


Hermana Frantiego 9. 908 


do ornbrille letzte Nacht guten Muſter abwerf. 7 9. 105 
Dal de dem Cin Velohn rtikel. gerräume Anda Oberleitun 

Belohn. vorhanden. Off, unt. EL un unter ud 8000 Dom. 
Oech d. 1g. B. 804 a. bc. d.. la. 


Bank Hermann Pfotenhauer 
Kom. -Ges. auf Aktien. Kapital u. Reserven z. Zt. 400 000 000.— 
Danzig, Dominikswall 13. Erledigung aller Arten 


Fernsprecher: Danzig Stadtgespr. Zoppot, ee 36. 
6551, 6552, 6553, 6554, 6555, 
für Forngespräche 6890/01. Bankaufträge Fernsprecher: Zoppot 53, 660. 
Devisen, Effekten, Kredite, Lombarde. — 


7680 
auf Konto-Korrent-Konto . 
„ Depositen-Konto tägliche Kündigung ch N 


Verzinsung von Einlagen! : + : men m 134 


bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 


Zur ſofortigen Lieferung 


biete ich an: 


Va. Dachpappe 


in 3 Stärken, 


Pa. Klebepappe 
la geſtillierten 


Klebemaſſe. | Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 
Preiſe ſehr günſtig, da eigene Roh⸗ 


pappenfabrit u. eigene Teerdeſtillation. D An 2 i 2, H e u m ar kt 4. 


Fernsprecher Nr, 1972, 1451 u. 6010, Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr, 7738, 


Dachpappenfabrik, Kompletter 


Tezew — Pomorze. 


la. Stein kohlen-Teer 


Schw iß⸗ (garant. wasserfrei) 2 

Kauf u. Verkauf E Na 

r 5 von Gütern jeder Größe apparat eee 5 

A i Pappnägel 8 

5 ſern. ppnäg 
Motoren Halle ] Ne „ 
en, Säg 0 

chr Frs f. vlt. 25 in, Waggon. Dadungen een nn Inftallations- J Oberscht. Heiz- u. Schmiedekohlen 
ie tprsw. z. verk. so in Waggon⸗Ladungen entur gu afkows 

Otto Hinz, bt e — Imza nor 7818 Werkzeuge Fran Kioaoli. N er 

Geſchäftsführer, Häckſelwerk Rynek garncarski Nr. 1. I[iofort verkäuflich. 8005 f are ogoil, 1 7 ˙5 


[Wabrzezno, Pomorze P. Duwe, 
( riejener Zeitung). Gepölno,. 


* - rt De N N 


R. Hohlweg, 
— (Pomorze). 8 


süchtig Dann dere 


Banned! mi 


Suche zum 1. oder Suche ältere Frau f. 
15. September ein jun⸗frauenloſ, Haushalt u. 
ges, evangeliſches W Off. 

22 ermög.⸗Ang. unt. 


Fräulein s 


Ein Wirtſchaftsbeamter Geſucht zum ſofort. 
poln. u. deutſch ſprech, Antritt jüng., unverh. 


Bin Ile eee dene Jllſsförſter e 


motorbetr. ſow. Wald⸗ 


at Kazimierz Aujarsti, ul. Dolina 26, gleich am 
ene der ee e dee en. Me Ae Senne Here, nt e 
„Fi ierwszyWielkopolski Zaklad Czyszezehia Piorza“ 7 Ghia „Andr. Raif, n von, giner Alan Berg für ed per e Mild el 
Aufgeitellt, um alle Betten gründlich zu reinigen ie Bett⸗ areinkowo görne. ober evtl. auch früher geſu € 

edern werden in meiner Haihine — Waſſerdämpfen ge- b. Gaſawa, pow. Ain. v. Willich'ſche Güter- | bote mit Zeugnisabſchriften unter F. 2950 Frau W 


wird dierdurch jeder 0s verwaltung Gorzun, an die 2 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 2 Wiegand, Dom Trzas 
de. Mid, e neige und Kondor fachen der foren b. Smomtoclam. wr Fefe ng her lan 
Für Reiſe und Kontor ſuchen per ſofort—ͤüũm 


N lichen Haushalts als 
e b ober Mer Schulentlaſſene Haustochter. 7868 


greifen, erichweren u. i nen die Fülltraft nehmen kann. Daher Sa erkbetrieb, Gru⸗ 0 di K g 
Er „radikale Doppelreinigung!“ — Ganz edern bringe Berrhofgeinichnittiuf.m. ung III ran fun gen lll mann Mädchen a 6 
. als Disponenten, der polniſchen und deufi 
einigung fliegen die Federn durch einen an der ] niſſe, ſucht vaſſende der die Expedition Sprache in Wort und Echriſt mächtig. Shen a Re . . 


Mädchen 


für mittler. N 
T. 3 o. p., 8025 je ſofort g 1 un 


Venzke & Dudan, Erudziadz, A. Dittmann 


m ein Warten zu ver⸗ 


Schriftl. Bewerbungen 


Werkſtattſchreiber 


Dworcowa 6. ul. Torunska 1, 1. 
jüngerer unverh. möglichſt aus der Maſchinen⸗ 
Brauche zu ſofd ride ntritt gehabt, * 


m. ſämtl. Arbeit. vertr., Geſucht 5 2 3 Wohnun 0 en 
ſucht Stell. Gefl. Angeb. ote mit Zeugnisabſchriften unter 3. 7964 an 2 
u, E. 8731 a. d. Gt. d. g. 6. led. Siellmacher e deer Zeitung” die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung zu richten. . A: 
Pole auf 600 Morg. großes 3— Zimmer- 
Wohnung 


der poln. u. deutſchen 
wird geſucht mit oder ohne n am 


liebften ul. Sw. Tröjcy oder in der 
Offerten erbeten unter C. 8863 an die ee 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


Püroräume 


eee . GENE Schmidt. 


2 in d. Holzbranche tätig, 


ut. Nestes si 


die in größeren Betrieben tätig geweſen find 
u. nach Zeichnungen ſelbſtänd. arbeiten können, 


ſtellt ſofort ein 
L. Hempler, Fabryka pojazdöw, 


Bydgoszez, ul. Dworcowa 77. 7991 


Reſtaurateur, Grund» 
wie beſſzer luck Seeſung. 5 J. eh d 
en gun El mie 


Torun-Rozgarty, 
Ein tüchtiger p. 3 


l⸗ und 


Wia e 
| eg ee Lehrling 


Mengen künſtliche Düngemittel 3. B.:: 00 REN git,auter Scubildung für mein 8. De un © f e ober Soden mit 
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Kaltſtickſtoff, Superphosphat, ch . &"|her irapchbahn alegen, per „ort oder 
Thomasmehl, Kaliſalz 1215 Kainit z |felltein Raßpmenfabr. Perfekte Ne Geſdaftestene der „Beutſchen 8 
11 rg 


Pomorska 8. 8821 
— — — 


5 lm.⸗Wohng. 


te iſti 
notyp if im 3. mieten geſucht. 4. 
ſſpäter für größeres Büro geſucht. Offerten u. E. 7992. d. Oft. 1 . 

. Gehaltsanſprüche, Jeu e Wohnungstauſch! Möbl, Binmer 


«7983 an die Geſchäftsſtelle d. Jig. erbeten.“ Tauſche meine Beer 956 8.8889 f. 1 8 


A| Offert 


l. mit Scharwerkern 
8 

n . 
Poſt eee e 
5 2 3% 8040 


3 made 3a u. . 


ſofort oder 14 verlang einb. SM. u. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Meter Bickoria 31% %. Rüdiger, —884———.—35. 
T innen 1-4 Anmervohg. 2 ei, Janne 


„Kindergärtnerin cg Junges Gbepnas, u vertaufeh. Su se” 
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m a, e ers e Cleven. 
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Fächer u. Schulpraxis, Drag Sie lle. Off Poln. Spracjtestntiifie 


kinderlieb, 8 ſich zu u. U. 8845 a. d. Gt. d. Z. erwünſcht. 


Frau Fabritbeſitzer Seiferth, Starogard⸗ m. Penſion 
ſofort 5 lan Okole, 


Tüchtiges Mädchen Nager. mr 3 —f S vm. Tine: 


er pete in 


Sud) 
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i mann, infolge eines 
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bare Gade en Seon = |1-2 Ieere Bimmer! = 
Arbeiter Berfüufern, Ic... 


verändern. Brima Rei. - 

fl Mädchen K. Wilhelm. welches gut kochen kann, beper sofort gehucht. towo( Brunnenſt.) 186, IL. 

d — 

| ee Frau Bromberg, Owotenwa 14. 49, f. Zimm.⸗Wohng 
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2 J. pow. Grudziads. n Domena, ſchäftsſt. d. va 3. richten. 
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Erfahrenes 4 im gangbure u end ae 
eg. ge f 
d. Geſchäfleſt d. Sr 2 S 55 ler 
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Dom, re 217 d f . vorsügl, Aufnahme in 
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Mierzwin Ber 
v. Ztotniki Kul. 


Ihre Vermählung 


zeigen hierdurch an 


Hugo Hinrichſen 
Frau Charlotte 


geb. Twardowski. 


Paulinen bei Kotomierz, 
den 9. Auguſt 1923. 8044 


Große freiwillige 


sel 


eitag, den 17. Auguſt d. J 
um 11 Uhr vormittags werde ich in 
Poznan, ulica Towarowa 15/20 auf 
dem Speicher der Firma C. Hartwig; 
öffentlich meiſtbietend gegen Br 
zahlung 


Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 8033 wie Zaumzeug, aus gelbem N 


Trenſen uſw. verkaufen. Beſichtigung 
½ Stunde vor Beginn der ktion. 


Nowak, 


Gerichtsvollsieher, 
in Poznan, ul. Rzeczypos politej 3. 


A Studienrat Kurt Müller 
‘I 2 u. Frau Thea geb. Thielemann. 
8 Rieſenburg (Wpr.), d. 8. 8. 23. 


8 früh um ½jỹ8 Uhr 
ſtarb unerwartet am Herzſchlage 
unſere liebe Schweſter und Tante 


Frünlein Marie Staudy 


im faſt vollendeten 80. Lebensjahre. 
Der Tod hat in ihr ein ſelten 
arbeitſames u. treues Leben geendet. 


105 5 Namen der trauernden Hin⸗ 
ebenen Sufta Staudy. 
Bromberg, den 11. Auguſt 1923. 


Die Beerdigung findet heute, 
5 Uhr nachm., von der Leichenhalle d. 
alten ev, Friedhofes aus ſtatt. 8026 


Malergeſchäft 
Bydgoszcz, 1 eee 47 a 


Malerarbeiten | 


aus, auch nach außerhalb. 3871 N 


Sebumme Allzeichnungen 
Gryfkowska it: erde eee 


ſauber zu ſolid. 98 


- —. Privat⸗Klinik f. e 
Wöchnerinnen, 3337 ore ee 
Dr. Ludwit Diius Dhuga 5. Tel. 1673.| ul. e 28 a. 
Stary Rynek 14. Tel. 19-15. 7 8 


Aerztliche Anglyſen von Harn, 
Kot, Magenſäften, Auswürfen, 
Unterſuchungen von Blut ge = 
Syphilis, Typhus, Ananie, 

larig, Abſonderung der Harn- 

„ röhre, Gonorrhöe (Tripper) :: 
Analyſen ſind unmittelbar im Labora⸗ 
torium oder Apotheke Pod zlotym Ortem 

im ſelben Hauſe abzugeben. 3888 


—— —— —— —— 
OODDOO0D 00000000000 DODODODODO 


8 Zurückgekehrt. 


0000 


E Danzigerſtr. 165. 7987 Telefon 1714. 
[sjejelainle/s/ajnjn/n/a/s/ejn/a/e/a/nfe/n/a/n|n/a]e] 


0000009 


Josef Paul 
Czarnecki Czarnecki 
Dentis? Dentist 


Plac Wölnosci Mr. 2, I 
Weltzienplatz 2, I j 
Sprechstunden 9—5 Uhr. 


30 ann 0 delle 1 
Steinkohlen⸗ 


hat gegen Höchſtgebot abzugeben. 


N A 
Weidner, Baugeſchäft. IN 


Znin. 8 
8 N HAMBURG-AMERIKA LINIE 
GEMEINSAMER DIENS?7 MI DE 
e Silhlerarbeiten UNITED AMERICAN LINES INC 
A Nach 
Se umme 2 9. Saaler NORD-, ZENTRAL- UND SOD- 
nimmt 1 e 5 Nr. 75. A Bl — 2 K A 
entgegen. 7490 * ; 


N. Siubinsta, AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Bud 053C4 » Wilczar. Jedes Quantum Zillige Setörderung er deutsche und 


Seh: 17, part, | gugg- Torf 2 ausländische fle fl. — Hervorragende 


Ii. Klasse mit Spelse- und Rauchsasal, 
Kohl 7 


Erstklassige Ss on- u.Kajütendampfer 
arbeiten klein 1 N 


uaszsUde NACH NEW Vohs 
eterweiſe ſowie Auskünfte und Drucksachen durch 
a e „Holzkohle e e 


werden Ban uber aus⸗ 
geführt. 
Keime auch 


nähen und 5418 d . d ö cha, en alien sit 


Lehrerinnen, in jeder Beſotzung ſtellt 
Wäſche⸗ dal. Aufenth i. Engl. u. K. Lange, Sw. Jalsla 
ausbeſſern > 


Frankr.). een 
in u. außer d. Hauſe. 


7614 (Moltkeſt.) 11, 1. 1. 7116 
Fuge) Fr. Hege 


Pelzſachen Kunstmöbelfabrik 


werden angefert. Seit 1817 in 
RR ur lagen Ausstellungshaus 


Fabrik 
eder Art bei 6 Diuga Nr. 24 
King ee Peine, Bydgoszez ff 


sera I Wohnungs-Einrichtungen 


a Dietrich. nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
Danzigerſtr. 130. 8804 


„Johannisſtr.) 14. 8896 


Internationale 
Muster-Messe 


8 0 
eee, zu Prag 
vom 2.—9. September 1923 
Begünstigungen: 75% Nachlaß auf Visumtaxe 
33% Ermäßigung auf Bahnfahrt 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst das Konsulat der 


Tschechoslovakischen Republik in Poznan, 
Place Sapiezynski. 8. ou 


Teer — — ‚oh an werden ſachgemäß von geſchulten Kräften Freunde ieh Ricchenmuilit find herzlich 


Aufarbeiten alter Inſtrumente Billigit. 


5 Joll Länge rfolgr. Erfolge. Untersibti ae dm 
+ 1 5 und détail 
W 55 Preiſ. empfiehlt N era Br 2 Muf R 2 
[13 a erte Wr „ 
äſche⸗ 30. „OPAL engl. u. beutiche Ueber, 1 
ale. esta Do cicicicic TI 


Bo W von I11—1 u 


Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr. 8 ab 7 Uhr Ft A 


HERBSTMESSE 


KGNIGSBERG PR. 


ar 


— 
* = 
ei: 
DE — 


— 


f TTTT—TTTT 
7 12.—16. AUGUST 1923 
EEE EEE TER 


Zur 


DIE ERSTE DER GROSSEN 
REUTSCHEN HERBSTMESSEN is 
BIETET KAUFLEUTEN ALLER MM , 
BRANCHEN DIE VORTEILNAF- T 
STE EINKAUFSMOÖGLICHKEIT 9 


5 


Ostromecko 
Bahnhofs-Restaurant 


Sonntag, den 12. August: 


: 


; 
y Gr. Garten Konzert 


0 30 Abfahrt der Zuge Anfang 4 Uhr. 


ab Braten Nach d. Konzert Tanz. 


12.45 mittgs. NB. Zum Tanz haben nur mit 

3.45 u. 5.50 uachm. Fintrittskarten versehene Gäste 
9.38 abends Zutritt. Karten sind am Büfett zu 
haben. 877 


Ab Ostromecko: 
152,630, 750nschn. Franz Stoeckmann. 


muntalde sterne 


am Mittwoch, den 15. Auguſt, g 
N geſetzlicher Feiertag, 
in der — Kirche zu Schubin, 


nachmittags 3'/, Uhr, 


ianos, Flügel ſin der evan I. Rinde zu Exin, 5 


afninenfoinnere 
N Bydgoszcz. 
mit geben 1175 


nachm 


Harmonien An der Orgel: Mieder Baltor gut aus Bofen, | 
eingeladen. 7862 di 70 
repariert und geſtimmt. ee 05 e „Nie 


— — gil 
F 1 gewald Wee 


Pianohaus B. Sommerfeld 


haus Z | Getaufcht. Much werden 
2 St. Jonkowlak straße 175 Eu werde 
Wäſche ſowie Sale 


Sonntag, d. 12. August 1923: a ea egen ch 
um 


- 5 wolie eingetauſcht, 1 
Bydgoszcz: Sniadeckich 56. Tel. 888. chützen- Ike getämmten lad 
5 (©) Thorner- R eine Strähne Garn ein. 

5 — 


lachs einge 


2 Steidten u. gürben dee 
a A alte Kleiderſtück ange 
15 m 50 rien 5 T 05869 4 Bl 1 
f N. Nolinder, Bog. 
0 ＋＋ Sw.Florjana(Alexand“ 
- \ \ Str.) 16. Straßenbaga⸗ 
1 der l in fel k verbindg bis z. Ecke Ja 
a 4 giell. u. ernerd . Bernardynska. 
FRA: ee ere 3 Erstklassige Kapelle. 2 En yros En Enuros _Engris 
Abfahrt Bydgoszcz: 8” und 11 Uhr vorm., der Krüger. 
1, 2, 3 und 4 nachmittags. 8055 55 a err ATUgE ER | A inium-, 
Rückfahrt ab Hafenſchleuſe: 11 Uhr vorm., | Anfang 6 Uhr nachm. Ende um 
129°, 2, 6, 7 und 8° nachmittags. Hierzu ladet freundlichst * 1 A IB f hl 0 
Der 5 fr, 
Lloyd Bydgosti. | 


DODOGODOD imme 


Alt Bromberg | 


Grodzka 12/13 


Paradies: arten. ö 
Vorzügliche Küche : Wein-Terasse, 


a TäglichKünstlerkonzert 5 


= Emile, 


weck Def 


pfiehlt 8163 
zu 5 Preiſen 


J. Partial, 


Bydgoszcz. 
ee 12. Tel. 982 
I IT 


Dellſche Bühne 


Sonnabend, den 11. August 1923: 
Bydgoszcz E 


Großer 
Sonntag, 12. ag, 


0 2 
I Wilwen-Ballll J =: 
1 7 Auf vielſeitig. Mun. 
es eine nochmal. beitimmt 
5 letzte Wiederholung! 
Strenge Kontrolle 


. E 
Personen unter 18 Jahren haben keinen der Raub de 


Zutritt 8014 Gnbinerinnel 


Anfang 7 Uhr abds, Ende 4 Uhr früh. hp Abena 


Patzers Etablissement 


Bes.: E. Bäcker ul. Sw. Tröiey 8/9 


5% %% % %%% %%% %%% %% %%% %%% %%% %%% %% 


5. a: 


Sonntag, den 12. Auguſt 1923: 


Grob Ber 


Am Sonntag ist, 2 e 


Der Wirt. 


102. 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 182. 


Re Hausſuchungen bei Bürgern und Organisationen 


der deutſchen Minderheit in Polen. 


Am Montag, den 6. d. M., wurden bei vielen polniſchen 
Staatsbürgern deutſcher Nationalität und in den Räumen 
mehrerer deutſcher Organiſationen in Bromberg und Poſen, 
vie in anderen Städten und auch Dörfern der Poſener 
— Hausſuchungen und Beſchlagnahmen vorge⸗ 


no 

51 Da wir nicht im Kriegszuſtande leben und weder über 
* ganze Wojewodſchaft, noch über einzelne ihrer Gemeinden 
I — Selagerungszuſtand verhängt wurde, iſt die Frage er⸗ 


Wie vertragen ſich dieſe Maßnahmen 
mit der Verfaſſung und dem Strafrecht 
der Republik Polen? 


Zwei Artikel der polniſchen Verfaſſung vom 17. März 
— kommen in Betracht: Artikel 97 bezüglich der Durch⸗ 
buchung der Perſon und Verhaftung, Artikel 100 bezüglich 
— Durchſuchung einer Wohnung und der Beſchlagnahme 
on Papieren und Gegenſtänden. 
Der Artikel 97 der Verfaſſung lautet in ſeinen erſten 
re 
eſchränkungen der perſönlichen Freiheit, zumal 
Durchſuchung der Perſon und Berbatliund find 


— in den geſetzlich vorgeſehenen Fällen und in der durch 


eſetze bezeichneten Weiſe auf Anordnung der Ge⸗ 
richts behörden zuläſſig. 
Sofern ein gerichtlicher Auftrag nicht fofort erlaſſen 


werden konnte, ſoll er ſpäteſtens binnen 48 Stunden unter 


5 ngabe der Gründe der Durchſuchung oder Ver⸗ 
aftung zugeſtellt werden. 
Und im Artikel 100 der Verfaſſung wird geſagt: 
5 Die Wohnung des Staatsangehörigen iſt unverletzlich. 
Fe Verletzung dieſes Rechts durch Betreten der 
f ohnung, durch Hausdurchſuchung und durch Be⸗ 
lag nahme von Papieren oder Gegen⸗ 
f änden darf — außer dem Falle der notwendigen Durch⸗ 
ührung von Verwaltungsanordnungen, die ſich auf eine 
ausdrückliche geſetzliche Ermächtigung ſtützen 
75 nur Kraft Auftrags der Gerichtsbehörden in der Form 
tee Fällen erfolgen, die das Geſetz vor⸗ 
L 5 
0 Die auf dem Gebiet der ehemals preußiſchen Wojewod⸗ 
chaften Poſen und Pommerellen gültige Strafprozeßord⸗ 
8 1 in den 88 102—111 über die Durchſuchung 
Olgt: 


Die 88 102 und 103 der Strafprozeßordnung handeln 
7 der Zuläſſigkeit von Hausſuchungen. Sie 
lauten: . u 


nehmer einer ſtrafbaren Handlung oder als Begün⸗ 
er oder Hehler verdächtig iſt, kann eine Durch⸗ 
uchung der Wohnung und anderer Räume, ſowie ſeiner 
erſon und der ihm gehörigen Sachen, ſowohl zum 
Jecke feiner Ergreifung als auch dann vorge⸗ 
ommen werden, wenn zu vermuten iſt, daß die Durch⸗ 
fütung zur Auffindung von Beweismitteln 
ren werde. 

8108. Bei anderen Perſonen find Durchſuchun⸗ 
Er nur behufs der Ergreifung des Beſchuldigten oder be⸗ 
1 8 der Verfolgung der Spuren einer ſtrafbaren Hand⸗ 
une oder behufs der Beſchlagnahme beſtimmter Gegenſtände 
11 nur dann zuläſſig, wenn Tatſachen vor⸗ 
fon deen, aus denen zu ſchließen iſt, daß die geſuchte Per⸗ 
Kae oder Sache ſich in den zu durchſuchenden Räumen 


Dieſe Beſchränkung findet keine Anwendung auf Räume, 


in welchen der Beſchuldigte ergriffen worden ift, oder welche 


5 während der Verfolgung betreten hat, oder in welchen 
Nuſhelt er Polizeiaufſicht ſtehende Perſon wohnt oder ſich 


Beſchränkungen hinſichtlich der Zeit der 
ausſuchung behandelt der $ 104: a 
0 8 104. Zur Nachtzeit dürfen die Wohnungen, die 


erfolgung auf friſcher Tat oder bei Gefahr 
um Berzuge oder dann durchſucht werden, wenn es ſich 
abel Wiederergreifung eines entwichenen Gefangenen 
dDieſe Beſchränkung findet keine Anwendung auf Woh⸗ 
ſtengen von Perſonen, welche unter Polizeiaufſicht 
gaben; ſowie auf Räume, welche zur Nachtzeit jedermann zu⸗ 
famalich oder welche der Polizei als Herbergen oder Ver⸗ 
Smmlungsorte beſtrafter Perſonen, als Niederlagen von 
a nen, welche mittels ſtrafbarer Handlungen erlangt find, 
9 als Schlupfwinkel des Glücksſpiels oder gewerbs⸗ 
äßiger Unzucht bekannt ſind. 
Av Die Nachtzeit umfaßt in dem Zeitraume vom erſten 
en bis dreißigſten September die Stunden von neun Uhr 
Aer bis vier Uhr rgens und in dem Zeitraume vom 
erſten Oktober bis einunddreißigſten März die Stunden 


Beſchäſtsräume und das befriedete Beſitztum nur bei 
i 


von neun Ühr abends bis ſechs Uhr morgens. 


5 Ganz beſonders wichtig aber ſind die Beſtimmungen 
er 88 105 bis 111: 


8 105. 


Men.) kom⸗ 


0 Staatsanwaltſchaft den Anordnungen derſelben Folge zu 
ji haben. i 
i enn eine Durchſuchung der Wohnung, der Geſchäfts⸗ 
dene oder des befriedeten Beſitztumz ohne Beiſein 
finde Wöchte ks eder des Stantsanmalts katt⸗ 
ter 10 ind, wenn dies möglich. ein Gemeindebeam⸗ 
de oder zwei Mitglieder der Gemeinde, in 
en Bezirk die Durchſuchung erfolgt, zuzuziehen. Die als 
gen eindemitglieder zugezogenen Perſonen dürfen nicht 
Polizei, oder Sicher heitsbeamte fein. _ 
dp 8 106. Der Inhaber der zu durchſuchenden Räume 
a er Gegenſtände darf der Durchſuchung beiwoh⸗ 
trect. Iſt er abweſend fo iſt wenn dies möglich, ſein Ver⸗ 
Roter oder ein erwachfener Angehöriger, Hausgenoſſe oder 
achbar hinzuzuziehen. f 12 
1 em Inhaber oder der in deſſen Abweſenheit zugezoge⸗ 
a. Perſon iſt in den Fällen des § 103 Abi, 1 Her Zweck 
her Durchfuchung vor deren Beginn bekannt⸗ 


Bei demjenigen, welcher als Täter oder Teil⸗ 


ilfsbeamte 


ache n. Diefe Vorſchrift findet keine Anwendung 
e Inhaber der im 8 104 Abſ. 2 bezeichneten Räume. 
107. Dem von der Durchſuchung Betroffe- 
n iſt nach deren Beendigung auf Verlangen eine 
riftliche Mitteilung zu machen, we den 
Grund der Durchſuchung (88 102, 103) ſowie im 
Falle des $ 102 die ſtrafbare Handlung bezeichnen 
Auch ift demfelben auf Verlangen ein Verzeich⸗ 
nis der in Verwahrung oder in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtände, falls aber nichts Ver⸗ 
8 gefunden wird, eine Beſcheinigung hierüber 
zu geben. 8 

$ 108. Werden bei Gelegenheit einer Durchſuchung 
Gegenſtände gefunden, welche zwar in keiner Be⸗ 
ziehung zu der Unterſuchung ſtehen, aber auf die erfolgte 
Verübung einer anderen ſtrafbaren Handlung hindeuten, 
fo find dieſelben einftwetlen in Beſchlag zu nehmen. Der 
Staatsanwaltſchaft iſt hiervon Kenntnis zu geben. 

8 109. Die in Verwahrung oder in Beſchlag genomme⸗ 
nen Gegenſtände find genau zu verzeichnen und zur 
Verhütung von Verwechſelungen durch amtliche Siegel 
oder in fonit geeigneter Weſſe kenntlich zu machen. 

$ 110. Eine Durchſicht der Papiere des von der 
Durchſuchung Betroffenen ſteht nur dem Richter zu. 

Andere Beamte ſind zur Durchſicht der aufgefunde⸗ 
nen Papiere nur dann befugt, wenn der Inhaber 
derſelben die Durchſicht genehmigt. Andernfalls haben 
ſie die Papiere, deren Durchſicht ſie für geboten erachten, in 
einem Umſchlage, welcher in Gegenwart des Inhabers mit 
> Amtsſiegel zu verſchließen iſt, an den Richter abzu⸗ 

efern. 

Dem Inhaber der Papiere oder deſſen Vertreter 
iſt die Beidrüdung ſeines Siegels geſtattet, 
auch iſt er, falls demnächſt die Entfiegelung und Durchſicht 
der Papiere angeordnet wird, wenn dies möglich, aufzufor⸗ 
dern, derſelben beizuwohnen. 

Der Richter hat die zu einer ſtrafbaren Handlung in 
Denen ſtehenden Papiere der Staatsanwaltſchaft mitzu⸗ 

eilen. 

8 111. Gegenſtände, welche durch die ſtrafbare Handlung 
dem Verletzten entzogen wurden, ſind, falls nicht Anſprüche 
Dritter entgegenftehen, nach Beendigung der Unterſuchung 
und geeignetenfalls ſchon vorher von Amts wegen dem 
Verletzten zurückzugeben, ohne daß es eines Ur⸗ 
teils hierüber bedarf. 

Dem Beteiligten bleibt die Geltendmachung 
ſeiner Rechte im Zivilverfahren vorbehalten. 
2 


Bei den Hausſuchungen des 6. Auguſt wurde vielfach die 
klare Beſtimmung des $ 105 St. P. O. nicht beachtet, nach der 
ein Richter die Durchſuchungen anzuordnen hat. Der 
Staatsanwaltſchaft und ihren Hilfsbeamten 
ſteht dieſes Recht ausſchließlich bei Gefahr im Verzuge zu. 
Es iſt auffallend, daß gerade in den Städten, wo der Richter 
leichter zu erreichen iſt als auf dem Lande, der richterliche 
Befehl oft vermißt wurde, während man in den ländlichen 
Kreiſen der Beſtimmung des $ 105 St. P. O., die in Art. 100 
der polniſchen Verfaſſung noch weit ſtrenger aufgenom⸗ 
men wird, häufiger Genüge tat. 

Daß Gefahr im Verzuge war, möchten wir nicht 
annehmen. Acht Tage früher oder ſpäter machten bei dieſer 
Staatsaktion keinen Unterſchied, beſonders da den von der 
Durchſuchung betroffenen Perſonen bisher keine ſtrafbare 
Handlung nachgewieſen werden konnte. 

Ebenſo wurde die eindeutige Beſtimmung des 8 105 
St.⸗P.⸗O. Abſ. 2 an vielen Orten nicht befolgt, nach der 
— wenn dies möglich iſt — ein Gemeindebeamter 
oder zwei Mitglieder der Gemeinde, in deren 
5 2 . rg Manna 0 2 en werden 

ollen. r wiſſen nicht, wo die Er ung dieſer Forderun 
diesmal nicht möglich geweſen wäre. 8 8 

Die Vorſchriften der Strafprozeßordnung und der Ver⸗ 
faffung, die wir oben mitgeteilt haben, verdienen die ges 
naue Kenntnis jedes einzelnen Bürgers. Wie wir er⸗ 
fahren, wird von verſchiedenen Seiten wegen ihrer Ver⸗ 
letzung am 6. Auguſt auf gerichtlichem Wege 
Genugtuung verlangt werden. y 


zn Erhfießung des Deutfihtumsbundes, 


Wie wir erfahren, haben die Vertreter des 

am 6. d. M. geſchloſſenen Deutſchtumsbundes in 

Bromberg i dem zuſtändigen Städtiſchen 
Polizeiamt folgende Beſchwerde eingelegt: 

„Gegen die Verfügung vom 6. Auguſt er., durch wel 

der Verein aufgelöſt und ihm jede Tätigkeit verboten 5 

erheben wir hiermit Beſchwer de. 

Die Verfügung konnte gemäß 8 2 bas „Gelees vom 
er Zwe 


des wee e ee Br hei 
edui welche mmung 

e ſie And tatſachlich auch nicht vorhanden 

in den Händen der hieſigen Polizei befindet, da ſie bei der 


Tat⸗ 


der ; 
von den betreffenden Poligeiorganen beichlagnapmt ik — 


des 

8 haltung und Förderun . 
e Wahrung der Minder 
ſchen in Polen. Die Ver⸗ 
chen Minderheit gleiche Rechte, wie 
jedem anderen eg OEL Str Gerne Be 
den Zweck hat, or Wahrung 


gewährleiſteten Rechten 


An dieſen guten, ihm zuſtehenden Rechten kann und darf 
der Belein micht gehindert oder geſchmälert werden. 

Die Verfügung zitiert nun einige P 
Strafgeſetzbuchs, mit welchen die Tätigkeit des Vereins kolli⸗ 


uf dem Boden der Verfaſſung (Art. G, 


dieren ſolle. Wir müſſen uns auf das Entſchiedenſte 
dagegen verwahren, daß die Tätigkeit des Vereins 
einen dieſer Paragraphen des Strafgeſetzbuchs verletze. 
Daß das aber der Fall ſei, muß bewieſen werden. 
Die einfache Behauptung genügt nicht. Das beruht auf 
fe en, rechtlichen Grundſätzen und kann dem Geltung 
nicht verſagt werden. rgend ein Beweis für eine Ver⸗ 
letzung der genannten iſt aber nicht geführt, 
kann auch nicht geführt werden, weil nichts vorliegt.— 
Es ſoll noch kurz auf die einzelnen Paragraphen ein⸗ 


gegangen werden. 
$ 128 St. G. B. handelt von der Teilnahme an 
einer Verbindung, deren Daſein, Verfaſſung und 
Zweck vor der regierung geheim gehalten werden 
ſoll, oder in welcher gegen unbekannte Obere Gehor⸗ 
ſam oder gegen bekannte Obere unbedingter Gehorſam ver⸗ 
ſprochen wird. — Daſein, Verfaſſung und Zweck des Vereins 
ſind in keiner Weiſe vor der Staatsregierung geheim gehal⸗ 
ten worden. Der Deutſchtums bund beſteht bekanntlich von 
einer Gründung an bereits über zwei Jahre in der 

ffentlichkeit. Seine Satzungen find der Staatsregte⸗ 
rung auch zur Genüge bekannt, zum mindeſten aus der 
wiederholten Durchſuchungen der Räume des Vereins. a 
kann da wohl von einer Geheimhaltung die Rede 1 
Welchen unbekannten Oberen ſoll der Verein Gehorfam 
und welchen bekannten Oberen unbedingten Gehorſam ver⸗ 
ſprochen haben? Gehorſam hat der Verein ſeinem 
Oberen, der polniſchen Staatsregierung, 
bisher geleiſtet und wird ihn derſelben auch fernerhin 
leiſten; ſeine Mitglieder können aber auch als polniſche 
Staatsbsürger die Wahrung ihrer verfaſſungsmäßigen 
Rechte beanſpruchen und dürfen verlangen, daß ſie in ihrer 
Vereinstätigkeit nicht durch unberechtigte Maßnahmen der 

organe geſtört werden. 

8129 St. G. B. beſtraft die Teilnahme an einer Ver⸗ 
bindung, zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen gehört, 
Maßregeln der Verwaltung oder die Voll⸗ 
ziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel z u 
verhindern oder zu entkräften. Es iſt ganz un⸗ 
erfindlich, in welcher Weiſe der Verein gegen dieſe Beſtim⸗ 
mungen verſtoßen haben ſoll. 

Ebenſowenig iſt diesſeits bekannt, daß ein Verſtoß gegen 
8 131 St. G. B. dem Verein berechtigterweiſe zur Laſt ge⸗ 
legt werden könnte. Seitens des Vereins find niemals 
„wiſſentlich erdichtete oder entſtellte Tatſachen öffentlich be⸗ 
hauptet oder verbreitet worden, um dadurch Staatseinrich⸗ 
tungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen“. Tatſachen, auf welche ſich der Vorwurf des 
8 131 St. G. B. ſtützen ſoll, find nicht angeführt. — 
Gänzlich unklar und unverſtändlich iſt endlich, wodurch der 

en die Beſtimmungen der Paragraphen 132, 


Verein gegen 
133 St. G. B. verſtoßen haben foll. — 


Da dem Verein in keiner Weiſe ein Verſtoß gegen die 
Strafgeſetze nachgewieſen iſt und nachgewieſen werden kann, 
iſt die ſchleunigſte Aufhebung der Verfügung geboten, 
damit der Verein, wie bisher, in loyaler Weiſe die 
von der Verfaſſung gewährleiſteten Rechte ausüben kann. 

Wir beantragen daher ergebenſt, die ſchleunigſte Auf⸗ 
hebung der Verfügung vom 6. Anguſt er. anzuordnen.“ 


Kulturdokumente. 


ie ehrenwerten Schweſtern: „Kurier Poznanski“ 
Gr. 175 vom 7. 8.) und „Gazeta Bydgoska“ (Nr. 179 
vom 8. 8.) ſchreiben über die Schließung des Deutſch⸗ 
tumsbundes in Bromberg: 


1, Kurjer Poanansfi: 


„Bromberg, 7. Auguſt. (Eigenes Telegramm.) In 
den heutigen Morgenſtunden ſchloß der Polizeipräſident Dr. 
Sliwinski als Vertreter der Regierung die hieſige Ab⸗ 
teilung des Deutſchtumsbundes, worauf das Lokal verſiegelt 
wurde. Dies iſt der zweite Fall; denn die erſte Filiale des 
Deutſchtumsbundes wurde in Pommerellen geſchloſſen. 

Die Verſiegelung der Bromberger Abteilung ſtellt einen 
wichtigen Akt dar, denn wie bekannt. war 
Zentrale des ganzen Deutſchtumsbundes 
gingen ſämtliche Direktiven zu den einzelnen l 
ſich auf dem Gebiet der Republik befinden. Auf dieſe Weise 
wird dieſes Zentrum des kriegeriſchen Ger⸗ 
manis mus, dieſe Zentrale der Beriämd zung 

egen den polniſchen Staat eine erſchwerte Arb 

en, da ſie nunmehr kein offizielles Recht hat, i 
hinterliſtige Aktion gegenüber Polen auf en 
eigenem Gebiet weiterzuführen. . 


te wir ren, hat der Stadtpräfident Dr. 
811616 f1 als Rbertreiimg der Regierung für die Stadt 
Bromberg mit dem heutigen Tage die hieſige Filiale des 
Deutſchtumsbundes 5 rer 0 22 — \ er tipolni 6 — 
Tätigkeit dieſer haka rganiſation war allge⸗ 
geit biefer B chtliche Grundlagen für sein 


Beſtehen auf dem Boden der Republik Polen hat der Deutſch⸗ 


ausgeſprochen, daß die Liquidierung dieſes polenfsindlichen 
gerne allzulange gedauert hat. 
eſellſchaft frei aufatmen.“ 


Die Tonart dieſer Triumphartikel richtet ſich von ſeloſſ. 
Sie iſt ſchon ſo niedrig, daß man ſie nicht erſt niedriger zu 
hängen braucht. 

Bis heute wurde dem Deutſchtumsbund noch nicht eines 
der oben bezeichneten Vergehen nachgewieſen. Da fie nie⸗ 
mals begangen ir kann dieſer Nachweis auch niemals 
erbracht werden. e Maßnahmen gegen den Deutſchtums⸗ 


bund find eine Unterſuchung, aber kein Urteil. Wir ver: 
trauen feit darauf, daß fie wieder aufgehoben werden, 

Von dem „allgemeinen Jubel“ der polniſchen Bevölke⸗ 
rung über die Schließung des Deutſchtumsbundes wurde 
hier wenig gemerkt. Es gibt viele Polen, die ſich von der 
Verleumdungsſucht der „Gazeta Bydgoska“ freizuhalten 
wiſſen. Die polniſche Volksgemeinſchaft hat keinen Grund, 
ſich an dem Unglück der anderen zu weiden. Die Erinne⸗ 
rung an vergangene Unbill erzieht zur Achtung vor jedem 
Leid das aus Überzeugung getragen wird. Es liegt einem 
anſtändigen Menſchen nicht, über einen Angeklagten gu 
lachen, der in Unterſuchungshaft genommen wird. 

Wir empfehlen dem „Kurier Poznanßski“ und der „Ga⸗ 
zeta Byudgoska“ das Studium der „Bücher des polni⸗ 
ſchen Volkes und der polniſchen Pilgerſchaft“ 
ſiegi narodu polskiego i pielgrzymſtwo polskiego“) von 
Adam Mickiewicz. In ſeinem Vorwort zur deutſchen Aus⸗ 
gabe hat der größte Dichter Polens dieſes edle und mit 
Blut geſchriebene Werk dem deutſchen Volk aus Dankbar⸗ 
keit für alle Unterſtützung gewidmet, die es der polniſchen 
Nation auf ihrem Leidensweg zuteil werden ließ. Und Adam 
Mickiewicz hatte den 5. November 1916 noch nicht erlebt. 
Er war auch nicht Profeſſor an der von den Deutſchen neu 
errichteten polniſchen Univerſität in Warſchau, ſondern er 
lehrte damals in Paris an der franzöſiſchen Sorbonne. 

Wann wird ſich die polniſche Gemeinſchaft derartige 
Kulturdokumente“ der „Gazeta Bydgoska“ und des „Kurjer 
Poznanski verbitten. Wann werden wir Deutſchen als 
größtes Kreuzträgervolk dieſer Generation in unſer Vor⸗ 
wort zu den „Büchern des deutſchen Volkes und feiner 
Pilgerſchaft“ eine Dankadreſſe an die hilfsbereite polniſche 
Nation ſchreiben dürfen? — Wir warten! 


Zur Erinnerung. 


Im Minderheitenſchutzvertrag iſt zu leſen: 
Artikel 8. 0 

Die polniſchen Staatsangehörigen, die einer völkiſchen, 
religiöſen oder ſprachlichen Minderheit angehören, ge⸗ 
nießen die gleiche Behandlung und die gleichen 
rechtlichen und tatſächlichen Garantien wie 
die anderen polniſchen Staats angehörigen. 
Sie haben insbeſondere das gleiche Recht, auf ihre Koſten 
Wohlfahrts⸗, religiöſe oder fonſtige Einrichtungen, 
Schulen und andere Erziehungsanſtalten zu 


gründen, zu leiten und zu beaufſichtigen mit dem Recht, hier 


ihreeigene Sprache frei zu gebrauchen und ihre 


Religion frei zu betätigen. 
N Artikel 9. 
ö In bezug auf das öffentliche Unterrichts⸗ 
weſen ſoll die polniſche Regierung in den Städten und 
Bezirken, wo in beträchtlichem Verhältnis pol⸗ 
2 Staatsangehörige mit einer anderen 
Sprache als der polniſchen wohnen, angemeſſene 
rleichterungen gewähren, um ſicherzuſtellen, daß in den 
ementarſchulen den Kindern dieſer polniſchen Staatsange⸗ 
rigen der Unterricht in ihrer eigenen Sprache erteilt wird. 
Bieſe Beſtimmung ſoll die polniſche Regierung nicht hin⸗ 
dern, in dieſen Schulen obligatoriſchen Unterricht in der 
zolniſchen Sprache einzuführen. In den Städten und Be⸗ 
ürken, wo in beträchtlichem Verhältnis polniſche Staats⸗ 
ugehörige wohnen, die einer völkiſchen, reliöſen oder 
brachlichen Minderheit angehören, ſind dieſe Minder⸗ 
heiten berechtigt, einen gerechten Anteil an dem Genuß und 
an der Verwendung der Summen ſicherzuſtellen, die in den 
3 entlichen Fonds der ſtädtiſchen oder anderer Budgets für 
ie Zwecke der Erziehung der Religion oder der Wohltätig⸗ 
keit ausgeſetzt werden. Die Beſtimmungen dieſes Artikels 
finden auf die polniſchen Staatsangehörigen deutſcher 
Sprache nur in den Teilen Polens Anwendung, die am 
1. Auguſt 1914 deutſches Gebiet waren. 

„Es iſt nicht unvereinbar mit der Souveränität des 
Staates, Schulen anzuerkennen und zu unter⸗ 
lützen, in welchen die Kinder unter demſelben religiöſen 
Einfluß ſtehen, an den fie von Hauſe aus gewöhnt find. In⸗ 
dem ausdrücklich anerkannt wird, daß die Beſtimmungen 
dieſes Vertrages dem polniſchen Staate keineswegs unter⸗ 
ſagen, die polniſche Sprache in allen Schulen und Er⸗ 
ziehungsanſtalten obligatoriſch zu machen, ſind auf dieſe 
Weile vollkommen ausreichende Garantien gegen den Ge⸗ 
brauch der nichtpolniſchen Sprache geliefert zu dem Zwecle, 
ſeparatiſtiſche Tendenzen im Innern des Staates zu ver⸗ 
folgen.“ ' EN, 

Dieſe Worte ſchrieb am 24. Juni 1919 Herr — Cle⸗ 
menccau. Sie ſtehen in feinem Schreiben au den da⸗ 
maligen polniſchen Miniſterpräſidenten Paderewski, 
das damals als Begleitſchreiben zuſammen mit dem Text 
WAS in Warſchau überreicht 

rde. 0 


Von Hella Hofmann. 


Wütend ſah er auf den ſchmalen Brief in ſeiner Hand. 
Nur eine kurze Zeile im Telegrammſtil enthielt er: „Fahre 
mit dem D⸗Zug nach Wien. Auf der Durchreiſe ſehe ich Sie 
am Bahnhof. Gruß Rene Sanden. 5 5 
Dias war entſchieden ſtark! Wie einen Grünen beſtellte 
fi ihn auf den Bahnhof, weil fie durchfuhr. Wie lange hat 
dür D.Zug Aufenthalt? Fünf Minuten höchſtens — nein, 
dar nur drei — und deswegen ſollte er zum Bahnhof eilen, 
um fie im ſchicken Reiſehut, ſicher von ein paar Rittern flan⸗ 
kiert, am Fenſter zu erblicken. Der Weg zum Bahnhof war 
weit und der Zug paſſierte gerade um die Mittagszeit die 
Stadt. Aber daran dachte ſie natürlich nicht. Ihretwegen 
hätte er verhungern können. 

„Aber diesmal haben Sie ſich verrechnet, verehrte, aller⸗ 
ſchönſte Frau! Sie glauben noch immer den dummen Buben 
vor ſich zu haben, mit dem Sie machen können, was Ihnen 
beliebt, der ſelig iſt, Ihnen die Päckchen nachtragen zu 
dürfen und drei Minuten lang Ihr Reiſekoſtüm zu bewun⸗ 
dern. Aber die Sache hat ſich geändert, ganz gründlich ge⸗ 
ändert. Ich liebe Sie nicht mehr, braunäugige Renée. Ich 
habe meinen Verſtand, den ich Ihretwegen verloren hatte, 
wieder zurückgewonnen. Doch das ſahen Sie in Ihrer Eitel⸗ 
keit natürlich nicht ein. Sie würden nicht begreifen, wie 
man aufhören kann, eine ſo entzückende Frau wie Sie zu 
lieben. Ich habe bei unſerem letzten Zuſammenſein ein paar 
zarte Andeutungen gemacht, daß meine Gefühle für Sie zu 
erkalten beginnen. Aber Sie, anſtatt meine Gefühle durch 
ein vaar winzige Aufmunterungen wieder zu erwärmen, 
haben überhaupt keine Notiz davon genommen. Ich habe es 
ſatt, mich an der Naſe herumführen zu laſſen. Als ich am 
Flügel ſaß, begann ich den Walzer „Quand amour meurt!“ 
zu ſpielen. Das war wohl ein deutliches Zeichen! Wenn 
die Liebe ſtirbt. — Ich glaubte Sie erſchüttert, war über⸗ 
zeugt, daß in Ihren Augen, die ich kürzlich noch die Sterne 
meines Lebens genannt hatte, Tränen ſchimmerten, war in 
meiner männlichen Güte vielleicht ſogar bereit, Ihnen zu 


verzeihen, wenn — nun ja, wenn Sie eben Ihr Benehmen 
mir gegenüber ändern wollten. — Und in dieſem Augenblick 
ſagten Sie: „Dieſe elenden, alten Schmachtfetzen! Spielen 


Sie lieber einen Shimmy“ und Sie gähnten dabei. — Zum 


5 Drei Minuten Aufenthalt. 


Der Aermellanal durchſchwommen! 
In 27 Stunden 23 Minuten. 


Dem amerikaniſchen Schwimmer Sullivan, der 
am 5. d. M., abends 5.22 Uhr in der Gegend von Dover 
abgeſchwommen war, iſt es gelungen, am Montag, den 6. 
abends, die Durchquerung des Aermelkanals zu vollführen. 
Er kam gegen 8.45 Uhr in Calais an, hatte alſo 27 Stun⸗ 
den und 23 Minuten ununterbrochen ſchwimmend 

ebraucht, um die Meeresſtraße zwiſchen England und 

rankreich zu durchqueren. 

Seit Beginn des Nachmittags hatte ſich das Gerücht 
über ſeinen möglichen Erfolg in Calais verbreitet, und der 
Dampfer „Maid Orleans“, der gegen Abend in Dover an⸗ 
kam, teilte bereits mit, daß um 4 Uhr 15 Min. Sullivan 
nicht mehr weiter als zwei Meilen vom Kap Blanc Nez 
entfernt war und immer noch mit Kraft ſchwamm. Sullivan 
wurde jedoch von den Strömungen des Aermel⸗ 


kanals zurückgeworfen, mußte die Richtung ändern 


und kam erſt gegen 6 Uhr abends in Sicht von Calais. 
Zahlreiche Schiffe fuhren vom Ufer ab, ihm entgegen, um 
ihn zu begleiten. Mit kräftigen Armſchlägen ſchwamm 
Sullivan immer noch. l 5 
Schließlich um 8 Uhr 45 Min. konnte Sullivan vor dem 
Kaſino von Calais an Land gehen, wohin eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge von allen Enden der Stadt zuſammen⸗ 
geſtrömt war. Kräftige Arme hoben ihn hoch und trugen 
ihn in einen der Säle des Kaſinos, wo er ſofort verpflegt 
wurde. Er war vollkommen entkräftet, konnte 
kaum durch einige unartikulierte Laute auf die Fragen ant⸗ 
worten? die man ihm ſtellte. Seine Zunge war wie ge⸗ 
lähmt. Unter denjenigen, die ihn beglückwünſchten, war 
auch der Italiener Tiraboschi, dem die Durchquerung des 


Kanals bisher mißlungen ift. der jedoch nochmals verſuchen 


wird, die Meerenge zu durchſchwimmen. Sullivan wurde 
ſchließlich auf eine Chaiſelongue niedergelegt, und man 
gab ihm einen Teller Suppe und ein Glas Wein. Nach 
dieſer Mahlzeit wurde er von einer unwiderſtehlichen 
Schlafſucht befallen. und man mußte ihn nach einem benach⸗ 
barten Hotel bringen, wo ein Zimmer für ihn vorbereitet 


war. 
* 


Die Überquerung des Kanals iſt natürlich eine ganz 
reſpektable Leiſtung. Indes iſt zu beachten, daß Sullivan 
nicht der erſte war, dem das Bravourſtück gelang. Die 
erſte Kanalüberquerung erfolgte am W. Auauſt 
1875 durch den engliſchen Kapitän Webb — die Ver⸗ 
ſuche wurden immer in der zweiten Hälfte des Auguſt 
unternommen — der Engländer William Burgess 
wiederholte dieſe Leiſtung im Auguſt 1905, und der Ameri⸗ 
kaner Sullivan iſt der dritte. Kapitän Webb iſt ſpäter bei 
einem Verſuch, die Niagarafälle zu durchſchwimmen. er- 
trunken. Die ſportlich größte Leiſtung war die des Kapi⸗ 
55 Webb, denn fie fand nahezu ohne alle techniſche Hilfe 
att. 

Seitdem iſt das Kanalſchwimmen beinahe eine Wiſſen⸗ 
ſchaft geworden. Es beſteht ein eigener meteorologiſcher 
Dienſt für die Kanalſchwimmer, ebenſo eine Station zur 
Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe u. dgl. m. Der 
Schwimmer, der das Unternehmen riskieren will, wartet 
ſolange an der Küſte bis alle Wetter⸗ und Waſſerberichte 
günſtig ſind. Alle Jahre faſt haben mehrere kühne Schwim⸗ 
mer das Unternehmen gewagt, ſtets erfolglos, bis auf die 
erwähnten zwei Fälle, wozu ein Sullivan als dritter 
kommt. a . 

Die Entfernung von Dover nach Calais, der ſogenannte 
„eine Schritt“ (Pas de Calais) beträgt an der engiten 
Stelle des Kanals 33 Kilometer. Meiſt aber kann die 
Reiſe der Strömungen wegen nicht auf der kürzeſten Linſe 
zurückgelegt werden, 
Doppelte kommt. 


Polniſche Vorſchriten zur Holzausfuhr⸗ 
abgabe. 


Die polniſchen Verfügungen, die im Anſchluß an das formelle 
Holzausfuhrverbot aus Polen und in Verbindung mit der obliga⸗ 
toriſchen Holzausfuhrabgabe erlaſſen worden ſind, bringen die zur 
Klärung der Lage wichtigen Beſtimmungen über die Zahlungs⸗ 
modalitäten der aus dem Export hereinfließenden Valuten, wie ſie 
von der polniſchen Landesdaxlehnskaſſe von den Holzerporteuren 
verlangt werden. Ein Bericht der polniſchen Landesdarlehnskaſſe 
hierüber, den die neueſte Nummer des „Danziger Holzmarkt“ 
(Verlag „Der Oſten“⸗Danzig) in deutſcher Überſetzung veröffent⸗ 
licht, beſagt, daß das Inkaſſo der geſamten Beträge aus der Aus⸗ 
fuhr von Polen nur durch die polkniſche Landesdarlehnskaſſe oder 
eine zur Vertretung berechtigte Bank beſorgt werden darf. Die 
Landesdarlehnskaſſe bzw. die vertretungsberechtigten Banken be⸗ 
halten die aus dem Export hereinfließenden Valuten, doch bleiben 
dieſe ohne Rückſicht auf die Art der Valuta Eigentum der Expor⸗ 
börse Der Verkauf der Valuta iſt nur auf einer inländiſchen 
örſe durch die vertretende Bank, bei der das Geld deponiert iſt, 


ehrer, er aber gar nichts profitierte. ii 

Er zermarterte fih den Kopf. Wie zeigte er es ihr am 
beſten? Endlich durchzuckte ihn die Erleuchtung. Sie er⸗ 
wartete, daß er am Bahnhof ſtehen würde, einen Strauß 
roter Roſen, die fie fo ſehr liebte, in der Hand — — Nun, 
er würde wirklich warten a aber nicht mit roten 
— — Weiße Roſen würde er kaufen, dieſe langweilige Sorte, 
wie man ſie nur für Grabkränze verwendet der ganze 
Strauß mußte ausſehen wie ein Grabbukett. — — 

Das war eine vornehme Rache! Nur aus Pietät für 
eine tote Liebe ging er auf den Bahnhof. Mit eiſiger Miene 
würde er ihr den Strauß überreichen, das Grabbukett 


für 3 Gefühle. Sie würde ihn verwundert und 


entſetzt anſehen, aber bevor ſie fragen konnte, würde 
ſich der Zug wieder in Bewegung ſetzen. Und er würde noch 
ſpötteſch der mit undurchdringlichem Geſicht, die Lippen 
5 rzogen — ; 
„ . ee ee a Ba 
ganze, lange a würde ſie m 
ärgern und kränken. Dieſe Sprache mußte fie verſtehen. 


Und gerade an dieſer vornehmen Rache würde ſie merken, 
was ſie an ihm verlor en 0 


Nochmals ſah er in den Brief. Das hatte er ja gar 
nicht bemerkt. Sie fuhr ſchon heute durch. Da mußte er 
Set die Blumen beſorgen. Eine Stunde hatte er noch 
War 4 er das Mittagsmahl verſäumen, dieſe Rache 


Er hatte Pech. Als er im erſten Blumenladen Roſen 
verlangte, hatte man nur rote. Er jagte von einem Geſchäft 
ins andere. Im letzten fand er das Gewünſchte. Er ließ 
u den weißen Roſen noch Orchideen und Laub binden. 

ls er aus der Türe trat, begegnete ihm ein Freund. Der 
ſah entgeiſtert auf den Strauß. „Wer iſt denn geſtorben?“ 
fragte er, „Meine Erbtante!“ antwortete er und lachte dabei 
ſo fröhlich, daß es der andere glaubte. Er hätte tanzen mögen 


ſo daß die Strecke auf das 


1 


geſtattet. Beabſichtigt der Exporteur, Waren aus Polen ausm 


lehnskaſſe oder den vertretungsberechtigten Banken ausgefertigte 
Valutabeſcheinigung zu verſehen, die in drei Exemplaren aus“ 
geſtellt iſt, von denen die Bank ein Exemplar direkt an das pol⸗ 


darf nicht geſtattet werden, wenn dieſe Valutabeſcheintgung un 


vorgelegt wird. 5 


Vorſchan auf Die Ziebente Deutſche 
Iftmeſſe in Königsberg. 


Die Siebente Deutſche Oſtmeſſe, die vom 12. bis 16. Auguſt 
ſtattfindet, weiſt 9 der Frühjahrsmeſſe eine erhebliche 
größerung sole or den Toren des 60000 Quadratmeter um? 
faſſenden Meſſegeländes, auf dem ſieben große Hallenſyſteme er“ 
richtet find, erhebt ſich ein neuer gewaltiger Bau, der „Handels 
hof“, der gleichzeitig Meſſepalaſt und Bureauhaus iſt. 
daß von ihm zwei Stockwerke für Meſſezwecke in Benutzung ge⸗ 
nommen werden, find 2500 Quabratmeter neuer Ausſtellungsfläche 
eſchaffen worden. Trotz dieſer beträchtlichen Erweiterung konnt 
te Siebente Deutſche Oſtmeſſe lange nicht alle Platznachfragen der 
Ausſteller befriedigen. Die deutſche Induſtrie . 
europätfchen Markt ein jo lebhaftes Intereſſe entgegen, daß d 


her bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
der Siebenten Deutſchen Oſtmeſſe kam vor allem der Technik und 
der chemiſchen Induſtrie zugute, deren Bedeutung für den Wieder⸗ 
aufbau des Oſtens nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann. 
Branchen Textilwaren, Lederwaren, Haus⸗ und 
Nahrungs» und Genußmittel, Mufilinftrumente und Wohnung 
einrichtungen haben jetzt jede ihre Halle für ſich. Die große Halle 
der Technik gibt den Maſchinen und Werkzeugen der Elektrotechnik, 
der Optik und Feinmechanik ie 
Ausſtellungsräume. In dem Meſſepalaſt „Handelshof“ ſind im 
Erdgeſchoß neben Papierwaren und Bureaubedarf, 


tertewaren vorbehalten iſt. So \ 3 
Oſtmeſſe alle die Fertigfabrikate vertreten, für die Oſtdeutſchland 
und die Oſtſtaaten beſonderen Bedarf haben. Für die Einkäufer 


in dieſen Tagen wahrſcheinlich ein ganz beſonderer Reiz, di 

günſtige Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen auf der Stebenten 
Deutſchen Oſtmeſſe auszunutzen. Deutſcherſeits iſt alles getan, 
um Einreiſeſchwierig keiten zu erleichtern. Das 
deutſche Einreiſeviſum tft für alle, die ſich als Beſucher def 
Deutſchen Oſtmeſſe ausweiſen, auf die Hälfte ermäßig 

worden. Da weit mehr als 2000 deutſche Großfirmen in Königs⸗ 


des Oſtens ihre alten Geſchäfts verbindungen zur Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe in den Auauſttagen 1923 auswerten werden. Da die Deutſche 
Oſtmeſſe Königsberg die erſte der großen Herbſtmeſſen tft, die 
nach dem gewaltigen Markſturz ſtattfindet, wird die ſtarke 
Konzentration von Angebot und Nachfrage, die hier erfolgt, nicht 
nur Klarheit über die Marktlage geben, ſie 


duſtrie geſtatten und ein Urteil über die Aufnahmefähigkeit der 
Nandſtaaten erlauben. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


kammer fand ein intereſſanter Prozeß wegen Ur 
kundenfälſchung ſtatt. Es handelte ſich hier um den 
Fall, daß ein ehemaliger Seminariſt namens Schön⸗ 
berger für feinen Freund Freudenberg auerit 

Reifezeugnis ablegte und dann auch Immatriku⸗ 


Kaufmanns aus Fürſtenwalde bei Berlin, der zuerſt das 
Einjährigenzeugnis ablegte, dann in den Heeresdienſt ein⸗ 
trat und nach ſeiner Entlaſſung die Handelshochſchule in 
Berlin beſuchte. Während dieſer Zeit war er in dem b 
Rhenania aktiv, das von ihm jedoch Nachholung des Abitu⸗ 
rienten⸗Examens als Vorausſetzung für die Aufnahme 

die Verbindung verlangte. { 

denberg an einem Kriegsteilnehmerkurſus an einer 
von dem Anſtaltsleiter eröffnet worden war, daß er die 
Reifeprüfung vorausſichtlich nicht beſtehen würde. 


mit, den er früher in Fürſtenwalde kennengelernt hatte, wo 
Schönberger die Präparandenanſtalt und dann das Lehrer⸗ 
feminar beſuchte. Schönberger, deſſen Vater Arbeiter in 
Woltersdorf iſt, und der mangels genügender Geldmittel 
das Seminar verlaſſen mußte, kam auf den Gedanken, für 
Freudenberg und unter deſſen Namen die Reifeprüfung 
abzulegen, in der Abficht. fie ſpäter ſelbſt zu machen und dann 
auf das Seminar zurückzugehen. Er bereitete ſich in einer 
Vorbereitungsanſtalt in Berlin vor und beſtand dann unter 
Freudenbergs Namen vor dem Provinzialſchulkollegium die 
Reifeprüfung. Auf Grund des Reifezeugniſſes hat ſich 
Schönberger dann an der Univerſität Berlin und ſpäter an 
der Univerſität Breslau immatrikulieren laſſen. , Um 
9 Monate, gegen Freudenberg auf 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis. 75 
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Züge, nur für mich geht bloß ein einziger. Wenn ich ihn 
nicht erreiche — — Wenn ſie ſchon fort iſt und ich nicht mehr 
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